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Die Expedition.

König Friedrich VIII,
von Dänemark f.

Aus Hamburg erhielten wir folgendes Privat
telegramm:

Hamburg, 15. Mai. Der König von Däüne-
mark, der ſich auf der Durchreiſe ſeit vorgeſtern in
Hamburg aufhielt und im Hotel Hamburger Hof ab
geſtiegen war, iſt heute nacht infolge Herzſchlages
geſtorben.

König Friedrich VIII. ſtand im 69. Lebensjahre. Er
folgte ſeinem Vater am 29. Januar 1906 auf den
Thron. Nur 6 Jahre war es dem König vergönnt, das
Zepter des nordiſchen Königreichs zu führen. Geboren
am 3. Juni 1843 zu Kopenhagen, war Friedrich VIII.
während des deutſch däniſchen Krieges Leutnant in
Nordjütland. Später Generalinſpekteur der däniſchen
Armee, vertrat er ſchon mehrfach während der Regie

Europa, d egent. Dervermählte ſich 1869 mit der Prinzeſſin Luiſe von
Schweden, der einzigen Tochter König Karls XV.
die ihm acht Kinder gebar. Der älteſte Sohn und nun
mehrige König Chriſtian X, geboren am 26. Sep
tember 1870, iſt vermählt mit der Prinzeſſin Alexandrine
von Mecklenburg, einer Schweſter unſerer Kronprinzeſſin
er iſt alſo der Schwager des deutſchen Kronprinzen.

Der verſtorbene König Friedrich VIII. war der Bruder
des Königs von Griechenland; ſeine Schweſtern ſind die
Königinwitwe von England und die Kaiſerinwitwe von
Rußland.

Eine beſondere geſchichtliche Bedeutung hat der König
nicht erlangt. Er war ſeinem Volke ein gerechter und
fürſorglicher Landesvater. Einfach und ſchlicht war ſeine
Lebensweiſe. Wohl allen Leſern iſt das Vild bekannt,
wo er als ſchlichter Bürgeresmann durch die Straßen
Kopenhagens ſeinen Spaziergang unternimmt. Sein
Volk wird daher den Tod des geliebten Königs, der ihn
fern von ſeinem Lande ereilte, tief betrauern.

Der nationalliberale Parteitag.
Der allgemeine Vertretertag der nationalliberalen

Partei, der am letzten Sonntag in Berlin ſtattfand, hat
einen für die Partei erfreulichen Verlauf genommen. Es
war eine impoſante Tagung und eine große Begeiſterung
und das Beſtreben, die Gegenſätze zu überbrücken und ſich
auf einer gemeinſamen Baſis zu finden, war jedenfalls
ehrlich gemeint, und vorläufig wenigſtens iſt die Partei

in äußerlicher Geſchloſſenheit und Einigkeit auf dem Plane.
Das Gefühl, daß der Zerfall der nationalliberalen Partei
ein großes Unglück für den „gemäßigten Liberalismus“
ſein würde, hatte ſchließlich alle Parkeiangehörigen, die

mehr rechts und die mehr links Herichteten, verarlaßt,
einen Ausgleich zu ſuchen und die Gegenſätze nach Mög
lichkeit zu begraben.

Bei dieſer Sachlage mußte ſich der Parkeitag zu einer
großen Ehrenkundgebung für den Abg. Baſſermann
entwickeln und die gewaltigen Ovationen, die ihm dar
gebracht wurden, mögen ihm ein ſüßes Manna geweſen
ſein nach all den ſchweren Wochen der Angriffe und der
Ungewißheit die er und ſeine geſamte Partei hinter ſich
hatten. Baſſermann war der Triumphator des Vertreter
kages. Wie in Bebel ſich die Tradition und die Entwick
lung der Sozialdemokratie darſtellt, wie er gewiſſermaßen

den Geſamtinſtinkt der Partei verkörpert, ſo iſt Baſſer
mann zurzeit der feſte Anker der nationalliberalen Partei,

und auch in ihm vereinigt ſich Geſchichte und Hoffnung
des Nationalliberalismus. Und wenn er in etwas über

mit neuesten Marktnetierungen.

triebener Beſcheidenheit und ohne genügende Berückſichti
gung parteigeſchichtlicher Tatſachen behauptete, die Politik
der Parteien werde nicht von Abgeordneten und General
ſekretären gemacht, ſondern von den Delegiertentagen,
und wenn er in Konſequenz dieſer Darſtellung eine
Baſſermann- Politik in der nativnalliberalen Partei ab
lehnte, ſo möchten wir demgegenüber ſagen wir wünſchten,
daß die Baſſermann- Politik in der nationalliberalen
Partei auch fernerhin dominieren möge und die Haltung
derſelben maßgebend beeinfluſſe.

Baſſermann hat es mit Deutlichkeit hervorgehoben, und
wir unterſchreiben dies auch von unſerer Seite: zwiſchen
der nationalliberalen Partei und der fortſchrittlichen
Volkspartei beſtehen Gegenſätze, die verwiſchen oder
leugnen zu wollen durchaus verfehlt ſein würde. Aber
gleichzeitig hat Baſſermann auch die Berührungspunkte

beider Parteien ſcharf betont und auf die Notwendigkeit
hingewieſen, gegenüber den Feinden von rechts und links
eine taktiſche Verſtändigung zu ſuchen. Dieſe wird
natürlich umſo mehr erleichtert, je mehr die national
liberale Partei auf den Bahnen einer Politik wandelt,
die ſich von wirklich liberalen Geſtchtspunkten leiten läßt
und den ſozialen Nöten des Volkes nach Möglichkeit
gerecht wird. Darüber wird man ſich klar ſein müſſen

und auch die im übrigen ſo tapfere und geſchickte Rede
Baſſermanns ließ darüber keinen Zweifel daß das
Tempo der nationalliberalen Partei in allen freiheitlichen
und ſozialen Fragen ein gemäßigteres ſein wird wie das
der fortſchrittlichen Volke partei; die Hauptſache wird ſein,

Auch die fortſchrittliche Volke partet hat ein wohlbegrün

detes Intereſſe daran, daß die nationalliberale Partei
zuſammenbleibt und nicht in alle Winde verflatterk. Wie
die Dinge in Deutſchland liegen, iſt ein Liberalismus der
mittleren Linie zur Zeit unentbehrlich, um überhaupt auf
parlamentariſchem Wege Fortſchritte in freiheitlicher
Richtung erreichen zu können. Der Zerfall der national
liberalen Partet, der vermutlich ziffermäßig die Reihen
der Volkspartei einigermaßen geſtärkt haben würde, würde
doch gleichzeitig ein Moment der Gegenſätzlichkeit in dieſe
hineingebracht haben, was durchaus nicht wünſchenswert
wüäre, und den Liberalismus in ſeiner Geſamtheit ſchwächen.

Eine eigene nationalliberale Partei mit gemäßigtem, aber
doch vorhandenem Liberalismus iſt beſſer, als wenn nur
eine liberale Partei vorhanden wäre, die eine Menge doch
recht heterogener Elemente in ſich aufnehmen müßte.

Und die Gegenſätze in der nationalliberalen Partei
ſelbſt ſind ja auch am Sonntag keineswegs beſeitigt, ſte
ſind nur mit dem Mantel der Nächſtenliebe überdeckt
worden. Die Streitigkeiten wegen der Zugehörigkeit des
Reichsverbandes der Jugendvereine zur Geſamtorgani
ſation der Partei ſind ja auf dem Wege des Kompromiſſes
leicht und ziemlich ſchmerzlos beſeitigt worden wer
außerhalb der Partei ſteht, begreift es kaum, wie wegen
dieſer Angelegenheit eine ſo tiefe Mißſtimmung in die
Partei hineinkommen konnte. Jn Wirklichkeit iſt dieſe

Organiſationsfrage aber nur der Ausfluß der verſchieden
artigen Stimmungen in der Partei gegenüber den beiden
Hauptſtreitfragen, die von den Rednern immer wieder
betont wurden: der Haltung zur Sozialpolitik und zur
Sozialdemokratie. Zwiſchen einem Leidig und einem
Rebmann klaffen in dieſen Fragen tiefe Gegenſätze,
wenn es auch dem dialektiſchen Geſchick dieſer und anderer
Redner gelang, es ſo darzuſtellen, als ob dieſe Gegenſätze
mehr Sache des Temperaments ſeien. Die vorhandenen
Meinungsverſchiedenheiten mögen jetzt für eine längere
Zeit zurückgeſtellt ſein, die Herren auf der rechten Seite
der Partei halten ſich zur Zeit für noch nicht ſtark genug,
um einen Vorſtoß im Sinne der ſchärferen Stellung
nahme gegen Sozialdemokratie, Soßialpolitik und Jung
liberalismus zu machen. Aber dieſe Auseinanderſetzung
wird noch einmal kommen, und wir wünſchen Herrn
Baſſermann, daß er dann nicht nur eine geſchickte ſo dern
auch eine kräftige Hand hat. Sache der nationalliberalen
Partei allein iſt es, mit ihren inneren Schwierigkeiten
fertig zu werden und ſchließlich einmal abzuſtoßen, was
allzu gemäßigt liberal oder garnicht mehr liberal iſt.
Als Schritt auf dieſem Wege begrüßen wir das Ergebnis
des jetzigen Parteitages.
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Der Reichstagsabg. Dr. Wiemer
iſt am Dienstog wieder in das Reichsparlament ein
getreten und wurde von ſeinen Parteigenoſſen und auch
von den Angehbrigen anderer Fraktionen lebhaft begrüßt.
Jn den Kreiſen der Volkspartei iſt die Freude über die
Wiederwahl des bewährten Parlamentariers groß und
nachhaltig, umſomehr als ſeine Wahl die werbende Kraft
der liberalen Jdeen aufs beſte beſtätigt hat. Die Durch
ſicht der Ein zelwahlreſultate aus dem Kreiſe VarelJever
zeigt in überraſchender Weiſe, wie ſtarke Reſerven in
ſämtlichen Wahlbezn ken des Kreiſes noch vorhanden
waren. Fuſt überall hat Wiemer über die national
liberalen und bündleriſchen Stimmen hinaus noch einen
erheblichen Zuwachs erfahren. Dieſer Fortſchritt iſt um
ſo bemerkenswerter, als unzweifelhaft ein nicht kleiner
Teil der bündleriſchen Stimmen auf den Sozialdemo
kraten gefallen ſein muß, jedenfalls aber das Gros der
Agrarier zu Hauſe geblieben iſt. Charakteriſtiſch iſt in
dieſer Beziehung Großenmeer im Amt Elefleth, wo der
Bündler bei der Hauptwahl 105 Stimmen erhielt,
Wiemer aber jetzt nur von 20 auf 31 Stimmen empor
ſtieg, obwohl noch 23 nationalliberale Stimmen vor
handen waren. Glänzend hat Wiemer beſonders im
Amt Varel, in Weſterſtede und in Budjadingen abge
ſchloſſen. Jn einem Bezirk Varels ſtieg er, ohne daß er
hebliche anderweitige bürgerliche Stimmen abgegeben waren,
von 394 auf 507, in einem anderen von 199 auf 362

Stimme insgeſamt 551 auf 760,l 2 Jmpoſanyt ſind die

Gegenden ſtammen.
Tageszeitung“ fortfährt, das Gerede von der „Dämpfung“
des Wahlkampfes durch die Sozialdemokratie zu fruktifi
zieren, ſo zeigen die Einzelreſultate, wie gegerſtands los
auch dieſe Behauptung iſt. Auch Herr Hug kann ſich
rühmen, mit Ausnahme weniger kleiner Orte überall
einen Stimmenzuwachs erzielt zu haben, der namentlich
in induſtriellen Ortſchaften nicht unbeträchtlich war.
Zum Teil iſt er wohl auf bündſeriſche Hilfe, im übrigen
auf herangeholte Reſerven zurückzuführen. Die Agrarier
werden ſich ſchon damit abſinden müſſen: der Wahlkreis
Varel Jever tut ihnen noch nicht den Gefallen, ſozialiſten
reif zu ſein! Und die treue Arbeit der Oldenburger
Freiſinnigen wird hoffentlich dafür ſorgen, daß er es nie
wird!

Neichstagsabgeordneter Koch,
der Abgeordnete unſeres Wahlkreiſes Merſeburg Quer
furt, hielt kürzlich bei der Beratung des Reichshaushalts
etats zum Kapitel „Veteranenfürſorge“ laut amt
lichem Stenogramm folgende bemerkenewerte Rede

Koch, Abgeordneter: Meine Herren, als einer
der Veteranen von 1870/71 habe ich mich e ge
freut, daß die Redner aller Parteien dieſes hohen Hauſes
warm für die Kriegsteilnehmer von 1864, 1866 und
1870/71 eingetreten ſind. Jch will dies mit wenigen Wor
ten ergänzen.

Vor allem möchte ich es gegen die Engherzig
keit wenden, mit der vielfach die Gewährung der Vete
ranenbeihilfe verbunden iſt. Jn erſter Linie kommt der
Geſundheitszuſtand in Betracht Das wäre noch
das e denn der iſt bei den Leuten, die heute alle
in den Jahren zwiſchen 60 und 70 ſtehen, ſo, daß eine
Rente in den meiſten Fällen nicht verweigert werden
kann. Anders iſt es mit der Bedürfnisfrage. Da
habe ich erſt geſtern zu meiner großen Verwunderung in
der Petitionskommiſſion einen kraſſen Fall mit angehört.
Jn Saaleck in Thüringen bittet ein Gemeindevorſteher,
der zugleich Standesbeamter iſt, aber im Auszug lebt,
um die Gewährung der Veteranenbeihilfe. Aber der
Mann wird in allen Jnſtanzen abgewieſen. Warum
Weil angeblich e Einkommen zu hoch iſt. Er ſei nicht
bedürftig. Da hat ſich herausgeſtellt, daß der Mann mit
e Frau ein Altenteil von ſeinem Sohn erhält, einer

eſihung von ca. 80 Morgen, die noch mit 11000 Mark
verſchuldet iſt Der Ertragswert des Auszuges beträgt



ür Mann und Frau zuſammen bare 400 Mark. Der
Mann hat außerdem ein Einkommen als Gemeindevor

ſteher und Standesbeamter von ea. 200 Mark. Nun
wird angenommen, und auch der Herr Regierungsvertre
ter nahm dieſen Standpunkt ein, daß die Bedürfnisfrage
nicht vorliege. Der Herr Regierungsvertreter meinke,
wenn dieſer Mann die Vetereanenrente erhalten ſollte,
würden ſämtliche Altſitzer oder Auszügler kommen, und
wir würden eine ungeahnte Menge von Veteranenrenten
empfängern zu verſorgen haben.

Meine Man wenn bei einem Einkommen von 600
Mark der Mann abgewieſen wird, dann iſt das wirklich
traurig. Jn meiner Eigenſchaft als Gemeindevorſteher
habe ich einen Einblick in die Verhältniſſe gewonnen, wie
die Reute gewährt wird. Mir iſt ein Fall exinnerlich,
wo alles in Ordnung war. Dem Mann wurde die Renfe
zugebilligt, er konnte ſie aber nicht erhalten, weil keine
Mittel dazu vorhanden waren es mußte erſt die Zeit ab
gewartet werden, bis ein Rentenempfänger geſtorben war,
m dann hat er nach Jahresfriſt die Rente erſt er

Ein anderer Fall: Ein Maurer, der auch Mitte der
ſechziger Jahre ſteht, beſaß ein Haus mit etwa 2 Morgen
Feld und verdiente noch ea 8 bis 400 Mark Lohn,
ſodaß er ein Geſamteinkommen von 650 Mark hatte.
Der Mann wurde abgewieſen, angeblich, weil ein Be
dürfnis dazu nicht vorhanden wäre. Es iſt doch ſehr be
dauerlich, wenn das ſchon als ein zu hohes Einkommen
angeſehen und die Bedürfnisfrage verneint wird. Jetzt
hat nun der Mann ſein Haus an ſeinen Sohn übergeben
und bekommt von dieſem Häuschen mit ca. 2 Morgen
Feld einen Auszug.Nun, man weiß ja, was ein ſo niedri
gex Auszug zu beſagen hat. Die Familie des Sohnes
wächſt an, und ſo ſißt er nun als überflüſſiges Mitglied
der Familie in den Ecken hexum. Da hat er einen neuen
Antrag auf Genehmigung der Rente geſtellt, darüber ſind
wieder drei Monate vergangen; es iſt noch kein Beſcheid
gekommen, und wenn die Auszüglerfrage in der Weiſe ge
regelt wird, wie es e der Herr Regierungsvertreter
ausführte, ſo iſt auch in dieſem Fall wieder zu befürchten,
daß es dem Mann immer wieder ſo gehen wird, wie dem
Gemeindevorſteher von Saaleck, daß er auch wieder abge

reMeine Herren, ein fernerer Übelſtand. Der Ge
meindevorſteher hat halbjährlich zu quittieren, daß der
Betrag auch tatſächlich an den Empfänger ausgezahlt iſt
Damit iſt noch verbunden, daß er beſcheinigen muß, daß
der Veteran noch lebt, und man höre und ſtaune
auch daß er noch würdig iſt, die Rente zu empfangen.

(Hört! hört! links.)
Es wird wahrſcheinlich befürchtet, daß der Mann von
den 33 e die er bekommt, ſich das Sektſaufen
angewöhnt hat.

(Heiterkeit.)
Ahnliche Befürchtungen müſſen doch vorliegen; denn ſonſt
würden ſolche Anfragen nicht geſtellt werden. Was ſind
das für unwürdige Zuſtände! Jch bin der Meinung,
dann iſt es doch keine Ehrengabe, dann iſt es ein Almoſen,
welches von dem Wohlwollen der Behörde abhängig iſt.

wen ie iſt e d
Weiſe mit der rim Pehen Reichstag ſowohl wie in Pre in
allen einzelnen Verwalkungszweigen. Dem Reiche hat ſie
z. B. 117 Millionen Mark gekoſtet Und nun rechnen
Sie demgegenüber dieſe winzige Summe von 120 Mark,
die en Kriegsveteranen erhalten ſollen! Hat denn
dieſe eamtenbeſoldungserhöhung überhaupt Zufrieden
heit geſchaffen Nein, jeder von den Herren wird mir
das beſtätigen, es liegen heute ganze Bände vor, wo jede
eingelne Beantenkategorie um Erhöhung der Gehälter
bittet. Begründet wird es freilich damik, daß durch die
Schutzzollgeſetgebung die Lebenshaltung im allgemeinen
verkeüert wird. Darauf will ich nicht weiter eingehen.
Aber dieſe Verteurung iſt doch auch für die Kriegsvete
ranen eingekreken, und man ſollte auch daran denken, daß
die 120 Mark heute nicht mehr zulänglich ſind, und daß
da auch eine Erhöhung kommen müßte. Jch würde dem
nach den Vorſchlag des Herrn Abgeordneten v. Oertzen
mit Freude begrüßen, 180 Mark zu bewilligen. Aber
die e iſt, daß die große Menge der Kriegsteil

nehmer, die heute noch gar nichts erhalten, einmal berück

ſichtigt werden möge. SDu meinem Heimatkreiſe Querfurt iſt man in dieſer
Beziehung geradezu vorbildlich vorgegangen In Jahre
1910 bei der 40jährigen Wiederkehr der Gründung des
Deutſchen Reichs wurde von ſeiten des Kreiſes an alle
Kriegsteilnehmer eine Ehrengabe von 20 Mark ausge
zahlt, und dieſe Ehrengabe wurde nicht von der Bedürf-
nisfrage auch nicht von der Würdigkeit, auch nicht von
der Vermögenslage abhängig gemacht, ſondern dieſe
Ehrengabe bekamen alle Kriegsteilnehmer, die die feind
liche Grenze überſchritten hatten. Jch habe ja keinen Ge
rauch davon gemacht. Jch habe meinen Anteil einem
Kameraden gegeben, der die feindliche Grenze nicht über
ſchritten hatte, und der demgemäß von dieſer Ehrengabe
ausgeſchloſſen war. So haben wohl auch die meiſten
beſſer ſituterten Veteranen gehandelt. Ja, ich glaube,
es hat manchen Veteranen der beſſer ſituierten Leute noch
recht viel Geld gekoſtet, denn die ganze Sache e e
ich zu einem Feſt, und es herrſchte Einmütigkeit bei allen
ärteien, die Kriegsveteranen zu ehren. Und ſo ſollten

meiner Anſicht nach die Kriegsveteranen ohne Anſehen
der Würdigkeit, ohne a des Vermögens, vhne Aus

nahme alle dieſen Ehrenſold bekommen. en
ſ

ſie ja das doch alle. Die Zahl iſt ja ſo zuſammengeſchmol
zen und wird mehr und mehr zuſammenſchmelzen, ſodaß
es meiner Anſicht nach in einigen Jahren ſchon zu ſpät
ſein wird. Es wird nur ein winziger Bruchteil noch
vorhanden e die meiſten werden in raſchein Tempo
zu der großen Armee einberufen, und es ſollte dieſer
Ehrenſold gleichmäßig allen Kriegsteilnehmern, ob arm
oder reich, würdig oder unwürdig, gewährt werden. Wenn
das nicht ausführbar ſein ſollte, ſo möchte ich wenigſtens
vorſchlagen, daß die Minimalgrenze des Ein
kommens mit 1000 Mark beginnen möge. Denn mit
600 Mark Einkommen hat ein Kriegsveteran kein ſorgen
freies Alter Und das iſt jedenfalls das Ziel des ganzen
Hauſes, unſeren ehemaligen Kriegsteilnehmern einen ſor
enfreien Lebensabend zu bereiten, und da iſt wohl 1000

ark Einkommen das allermindeſte, woran die Bedin
gung eines einigermaßen ſorgenfreien Lebens geknüpft
den kann, und ich möchte vorſchlagen, weil auch dadurch
en Schikanen der Orksvorſteher uſw. die Spitze abge

brochen wäre, 1000 Mark feſtzuſetzen. Das läßt ſich leicht
überſehen. Es braucht keine Konduitenliſte geführt zu
werden. Jch will auf die vexatoriſchen Fragen nicht ein
ehen, die an mich gerichtet werden, wenn es ſich um die

g vor zwei Jahren in ſo großzügiger

am ten n enußen un

Gewährung einer Veteranenrente handelt; ich will das
nicht öffentlich hier breit treten. Aber das ſollte doch
alles verſchwinden. Es ſollte ein einmütiges Vorgehen,
der einmütige Wille des Hauſes ſein, wenn man nicht die
Bedingung machen ſoll, daß alle ohne Anſehen der Perſon
und des Vermögens die Beihilfe erhalten, daß ſie dann
wenigſtens alle diejenigen Kreiſe der Kriegsteilnehmer er
halten, welche ein Mindeſteinkommen bis 1000 Mk. haben
Das muß ſich ermöglichen laſſen Jch bin der feſten
Meinung: wo ein Wille iſt, iſt auch ein Weg. Wir kragen
dadurch nur eine Ehrenſchuld ab, die ſchon längſt hätte
bezahlt werden müſſen an diejenigen, welche das deutſche
Vaterland ſeinerzeit mit haben gründen helfen und Leib
und Leben dafür eingeſetzt haben

(Bravo!)

Der Botſchafterwechſel in London.
Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört, iſt der bisherige

Botſchafter in Konſtantinopel Freiherr Marſchall
v. Bieberſtein zum deutſchen Botſchafter in
London ernannt worden. Der „Reichsanzeiger“
vom Dienstag aber enthält noch nicht die Meldung von
dieſer Ernennung, die niemandem überraſchend kommt.

Freiherr Marſchall v. Bieberſtein iſt im Jahre 1842
in Neuershauſen bei Freiburg i. Br. geboren. Sein
Vater war badiſcher Kammerherr. Freiherr v. Marſchall
ſtudierte Rechts und Staatswiſſenſchaften, wurde 1871
zum Amtsrichter in Schwetzingen ernannt ging noch in
demſelben Jahre zur Staatsanwaltſchaft über und war
als Staatsanwalt in Mosbach und dann in Mannheim
tätig. Hier wurde er 1879 zum Landgerichtsrat, 1882
zum Erſten Staatsanwalt ernannt. Schon ein Jahr
darauf ſchied er aus dieſem Amte infolge ſeiner Ernennung
zum badiſchen Geſandten in Berlin. 1890 wurde
er als Nachfolger Herbert Bickmarcks Staatsſekretär
des Auswärtigen Amtes Jm Oktober 1897 erhielt
er ſeinen Abſchied; ſein Nachfolger wurde der ſpätere
Reichskanzler Fürſt Bülow Jm November desſelben
Jahres ging er als Botſchafter nach Konſtanti
nopel. Freiherr v. Marſchall war auch drei Jahre
lang Reichstagsabgeordneter, er vertrat von 1878 bis
1881 den badiſchen Reichstagswahlkreis Karlsruhe
Bruchſal als Mitglied der konſervativen Partei

des Rücktritts des Bot

Der Krieg um Tripolis.
Die Pforte wird das Mißtrauen gegen Rußland

nicht los, daß dieſes in geheimen Einverſtändnis mit
Italien handle Der türkiſche Miniſter des Außern
erklärte am Montag auf eine Anfrage des ruſſiſchen
Botſchafters von Giers, betreffend die Wiedereröffnung
der Dardanellen, die Entfernung der Minen ſet am
Montag beendigt worden, die amtliche Bekanntmachung
der Offnung der Dardanellen werde wahrſcheinlich am
Dienstag oder Mittwoch erfolgen. Die Pforte iſt, wie
verſichert wird, über die neuen Konzentra tionen
ruſſiſcher Streitkräfte beunruhigt. Aus Sinope
ſind bei der Pforte Nachrichten eingetroffen. daß ein
ruſſiſches Geſchwader des Nachte mit abge
blendeten Lichtern an den Küſten des
Schwarzen Meeres kreuze. Wie es heißt, hat der
türkiſche Miniſter des Außern den ruſſiſchen Botſchafter
um Aufklärung darüber gebeten. Dieſer habe erwidert,
es handle ſich lediglich um einige Torpedoboote, die
bungen veranſtaltet hätten, und bereits in Kertſch
eingetroffen ſeien. Daß das alles den Türken höchſtverdachtg vorkommt, kann nicht Wunder nehmen.

Die Dardanellen wieder frei.
Der „Tanin bveſtätigt, daß alle Minen aus den

Dardanellen entfernt ſind. Die Behörden werden
vorſichtshalber ein altes Fahrzeug die enge Fahrſtraße
paſſieren laſſen und ſpäteſtens Mittwoch die Meerenge
für offen erklären.

Ftalienerausweiſunge n.
Aus Saloniki wird gemeldet Die Behörden haben

gegen weitere acht mißliebige Jtaliener, unter denen
ſich Kaufleute, Advokaten und Arzte beſinden, einen
Ausweiſungsbefehl unter Gewährung einer dreißig
ſtündigen Friſt erlaſſen.

Freilaſſung von gtalienern.
Etwa 50 Fiſcher, Schiffer und Lotſen, die in Smyrna

zu Kriegsgefangenen gemacht worden waren, ſind am
Dienstag wieder freigelaſſen worden.

Lattfindenden bung

Vom Kriegsſchauplatz
wird aus Konſtantinopel berichtet: Die türkiſch arabi
ſchen Truppen griffen am 8. d. M. zwei italieniſche Kom
pagnien vor Derna an; die Jtaliener hatten 16 Tote

unte n u aeitere Meldungen der „Agenzig Stefani“ beſagen:Benghaſi, 14 Mat Geſtern morgen h
Kavallerie einen ſchnellen erfolgreichen Vorſtoß gegen
feindliche Abteilungen durchgeführt, die ſofort unter Ver
luſten zurückgeſprengt wurden. Bei den Jtalienern ſind
zwei Reiter und ein Pferd leicht verwundet worden. Ein
Trupp Barkas ſorgt in ausreichender Weiſe für den
Schutz der Erntearbeiter in Benghaſt. Jeden Tag gibt
es einige Zuſammenſtöße, die aber meiſt ohne Folgen ver
laufen. Nachrichten aus dem türkiſchenLager verſichern,
daß dieſes in ſchlechtem Zuſtande ſei, weil es an Lebens-
mikteln mangle und der geſundheitliche Zuſtand nicht gut
ſei. Vom Roten Halbmond ſeien nur 8 Arzte anweſend.
Die Anweſenheit italieniſcher Gefangener im Lager ſei
vollkommen ausgeſchloſſen. Buchames, Meoi.
Heute früh nahm eine Kolonne Berſagliere und Askaris
eine ſorgfältige Erkundung der weſtlichen Küſtenzone in
der Richtung auf die tuneſiſche Grenze vor. Die Grenz
pfähle an der tuneſiſchen Grenze wurden unverändert
vorgefunden. Andere Truppenteile gingen von Buchamesz
ſüdweſtlich vor, um ſich den Bewegungen des Feindes
nach dem Weſten zu widerſetzen. Einige feindliche Grup
pen hinter Sebket wurden vom Artillerieſchnellfeuer bald
zerſtreut. Auch auf der Halbinſel fand ein Artillerie
gefecht ſtatt, durch das die Feinde zerſtreut wurden.

Neue Friedensvermittlungen.
Die italieniſche Beſetzung der Jnſeln im Aegäiſchen

Meere hat nach einer Pariſer Meldung der „Mgd. Ztg.
nene verträuliche Beſprechungen derGro
m äſchte bezüglich der Friedensvermittlung veranlaßt.
Wie verlautet, wollen dieſe gegenüber der Pforte betonen,
es ſei die Gefahr vorhanden, daß Jtalien die beſetzten
Jnſeln nicht mehr herausgeben werde, wenn es nicht bald
zum Friedensſchluſſe komme.

Aus Marokko
wird gemeldet, daß Generalreſident Lyautey am Mon
tag in Caſablaneg eingetroffen iſt. Die Stadt war
prächtig geſchmückt und die Geſchäftshäuſer geſchloſſen.
Das Konſularkorps und die Spitzen der Behörden be
willkommneten den General nach der Landung. Der
Reſident begrüßte die ſcherifiſchen Zivil und Militär
e und begab ſich alsdann in das franzöſiſche Kon
ulat.

Das beſtrafte Fes. Nach einer Meldung des
„Temps“ iſt der Stadt Fez eine Kriegsbuße von
200000 Duros auferlegt worden zur Strafe dafür,
daß ein Teil der Bevölkerung an dem Aufruhr am 17.
April teilgenommen hat.

Franzöſiſcher Ableugnungsverſuch. AusParis wird berichtet. Hier eingetroffene Meldungen aus
Larraſch vom 10. Mai bezeichneten die Berichte über die

Vorgehen der Polizeitruppen unter Haupkmänn Vary
habe nur am 29. April in einem Duar bei Arbaug ſtatt
n und die Ergreifung eines Deſerteurs zur Folge
gehabt. Demgegenüber wird aus Dresden, 14. Mat,
gemeldet: Zu der a franzöſiſcher Blätter, daß die
Farm Renſchhauſen in grokko Heſerkenre verſteckt habe, hat Adolf Renſchhauſen in Kötzſchen
brodg von ſeiner Firma in Tanger folgendes Telegramm
erhalten Die frangöſiſchen Preßnachrichten ſind un zu
trefſfend. Unſere Leute in Uläd-Veſſam verneinen
aufs beſtimmteſte, Deſerkeure auf der Farm verſteckt zu
haben. Am 7. Mai verlangte die frangöſiſche Geſandt
ſchaft in Tanger auf Grund der vom kaiſerlichen Ge
ſandten v. Seckendorff gemachten Vorſtellungen durch
Eilboten vom franzöſiſchen Kommando Aufklärungen,

die bis heute nicht eingetroffen ſind, obgleich die Antwort
bereits am 10. Mai hätte in Tanger ſein können.

Jm Hinterkland von Melilla wurden amMontag die ſpaniſchen Truppen, beſonders die Abteilung
des Generals Navarro, auf den Höhen von Haduya in
einen Kampf mit den Eingeborenen verwickelt wobei letz
ere ſchwere Verluſte erlitken. Nach einer Meldung des
Madrider „Liberal“ betrugen die Verluſte der Spa
nieer in dem Kampfe bei Melilla, ſoweit Nachrichten
vorliegen, 5 Tote und 20 Verwundete Unter den Ver
wundeten e ſich zwei Oberſten und ein Leutnant.

Zum Erſas der afrikaniſchen Batagil
lone, die als Verſtärkung nach Marokko entſandt wor
den ſind, werden nach Angaben Pariſer Blätter die ſeit
einigen Jahren in Paris und im Lager von Sathonay
liegenden Zuavenbataillone nach Algerien und Tunis zu
rückkehren.

Politische Abersicht.
SſterreichUngarn. Die Verhandlungen des Miniſter

präſidenten v, Lukaes mit dem Führer der Juſthpartei
über die Wehrreform und die Wahlreſformn ſind
am Dienstag beendet worden, ohne zu einem e e
führt zu haben. Juſth erklärte, daß der von dem Miniſterpräſidenten vorgelgte Wahlgeſetzentwurf nicht als

erwirklichung des allgemeinen Stimmrechts an
geſehen werden könne, weswegen die Juſthpartei
weiter gegen die Wehrvorlage obſtruieren
werde. Die ungariſche Regierung beabſichtigt
in der Rekrutierungsvorlage ein erhöhtes Kon
tingent von 186 900 Mann zu beanſpruchen.Frankreich. Miniſterpräſident Poincarsé teilte am

Miniſterrate zu Ramboullit mit, daß die
frangoſiſche ſpaniſchen Verhandlungen in
den lehten Tagen leichte Fortſchritte emacht hätten. Er
hoffe auf eine baldige endgültige Regelung der territorig
ken Fragen in Marokko

Rußland. Nach einer Meldung aus Charbin iſt.
die direkte Verbindung der Oſt chineſiſchen Eiſen
bahn mit der Südmandſchuriſchen Bahn am Dienstag
dem Betriebe übergeben worden.

England. Der Prinz von Walesgen Wochen in Paris weilt, wird demnach

eine

Dienstag im

der ſeit eini
ſt einen Auto

mobilſlug nach Süd Frankreich unternehmen und bei dieſer reren an Bord des Panzerſchiffes „Danton

einer Lapeyrèreunker dem n de des Admirals de
der Mittelmeerflotte beiwohnen.

Jm Unterhanſe erklärte der Miniſter des Auswärti



e

S

D Nationalverſammlung
e

ruſſiſche Firma an der Nonni-

gen Grey am Dienstag in Beantwortung einer Anfrage:
Wir ſind amtlich davon unterrichtet worden, daß Graf
Mett gern i ch ſeinen Botſchaſterpoſten verläßt. Mehr
als 20 Jahre ſeiner amtlichen Karriere hat er, glaube ich,
auf der deutſchen Botſchaft in London verbracht. Jch
möchte dieſe Gelegenheit ergreifen, um das Bedauern
guszudrücken, das bei ſeinem Rücktritt bei ſedem, der amt
liche Beziehungen zu ihm gehabt hat, ſowie von der ſehr
großen Zahl ſeiner perſönlichen Freunde, die er ſich wäh
rend ſeines langen Aufenthalts in dieſem Lande erworben
hat, empfunden wird, ein Bedauern, das ich auch perſön
lich im vollſten e teile. (Beifall.)

Spanien. Aus adrid wird gemeldet, daß der
engliſche Vermittlungsvorſchlag, wonach das Uerga,
gebiet nach den daſelbſt anſäſſigen Stämmen geteilt
werden ſoll, in Madrid ungünſtig aufgenommen worden
ſei. Man ſuche gegenwärtig eine andere Löſung.

„Türkei. Wie eine Unterſuchung ergeben hat, iſt der
e Abgeordnete von Priſchting, Haſſan Bei, der

rheber der in der Umgebung von Jpek ausgebrochenen
Unruhen. Zweihundert bis dreihundert Arnauten, da
runter auch angeblich Haſſan Bei, Se bewaffnet in das
Gebirge gezogen und trachten, die Bevölkerung zum Auf
ruhr zu bewegen. Truppen ſind zur Bekämpfung der
Aufſtändiſchen gbgegangen. Zur Vermeidung von Blut
vergießen ſind Ulemas und Notabeln den Truppen vor
gusgeeilt, um die Arnauten darüber aufzuklären, daß die
Angaben der Aufwiegler unwahr ſind. Über Jpek
und Umgebung iſt der Belagerungszuſtand
verhängt worden. Nach den letzten Berichten aus
Nordalbanien ſind die friedliebende Bevölkerung und die
Intelligenz an der n unbeteiligt und gehen ruhig
ihren Geſchäften nach. an rechnet jetzt beſtimmt damit,
daß die Unzufriedenen ſich bald zerſtreuen werden. An
derthalb Bataillone und eine Gebirgsbatterie erreichten,
von Priſchting kommend, Jſtok, wo ſie ſich mit den von
Jpek angekommenen Truppen vereinigten. Die Ankunft
der Artillerie machte einen ernüchternden Eindruck auf
die Albaner, welche in die Berge zurückgingen. Die
Truppen rückten nach und unterhielten die ganze Nacht
hindurch ein lebhaftes, aber nutzloſes Feuer mit den Al
banern. Auf die Bitte des Kommandanten von Jpek,
ihm vorſichtshalber Verſtärkungen zu ſenden, gehen zwei
Bataillone Jnfanterie und ein Bataillon Schützen von
Saloniki nach Mitrowitza ab. Bei der Untere ver des Bombenanſchlags auf die Bahn
rücke bei Geogheli wurde im Gebüſch ein Schreiben in

bulgariſcher an gefunden, in dem der Woiwode We
laſch Taneff, Mitglied des Zentralkomitees von Geog-
heli, erklärt, die Tat allein begangen zu haben.

China. Das „Reuterſche Bureau meldet: Die Ver
treter der Banken und der chineſiſche Finanzminiſter
haben am Sonnabend einen Vorſchuß vereinbart
gegen Ausgabe von Schatzſcheinen im Betrage von
10 Millionen Lſtrl. Die Schatzſcheine ſind binnen
Jahresfriſt gus den Erträgen einer umfaſſenden An
Teihe einzulöſen. Der Plan ſieht eine wirkſame Ober

auſſicht durch ausländiſche und chineſiſche Reviſoren
Wenn Yuanſchikai dieſen Plan billigt, ſoll die

erſucht werden, ihn zu ge
vor

unbezahlten Soldat genChina macht Rußland S gkeiten.Als t Dampfer der oſtchineſiſchen Eiſenbahn für eine

Mündung fünfzigtauſend
Pud Korn einnehmen wollte verboten die chineſiſchen
Behörden den chineſiſchen Arbeitern. den Dampfer zu
beladen, weil in den ruſſiſch chineſiſchen Verträgen die
Schiſfahrt auf dem Nonni und anderen Nebenflüſſen
des Sungari für ruſſiſche Schiffe nicht vorgeſehen ſet.
er m iſt ohne Ladung nach Charbin zurück

ekerht.Sndamerita. über eine Niederlage der Auf
ſtänd iſchen tn Paragugay berichtet dernommandant
des in den Gewäſſern von Paraguay krenzenden argen
tiniſchen Geſchwaders Nach ſeinem Bericht haben die
Regierungstruppen über die Aufſtändiſchen bei Para-
guart einen glänzenden Sieg davongetragen. Weitere
Telegramme aus Aſuncion melden, die Regierungs

truppen von gParaguart die geſamte Artillerie und ungefähr 1000
Gewehre erbeutet und 500 Gefangene gemacht. Mehrere
Rebellenführer ſollen gefallen, der ehemalige Präſident
Jarg verwundet ſein. Unter den Gefallenen ſoll ſich
ein deutſcher Jnſtruktionsoffizier namens Hondenberg
befinden. Ein amtliches Telegramm aus Aſune'on be
ſtätigt den Sieg der Regierungstruppen. Hondenberz
und andere Führer der Revolutionäre wurden getötet,
der ehemgalige Präſident Jarg wurde verwundet und
entfloh. Die Revolution iſt als beendigt anzuſehen.

Rordamerika. Wie ein Telegramm eines bei den
mexikaniſchen Bundestruppen befindlichen Kriegskorre
ſpondenten von 12. Mai aus Conejos im Staate Du
rando veſtätigt, kam es am Sonntag zu einem lebhaften
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zwölfſtündigen Kampf zwiſchen 5000 Aufſtändigen
unter der Führung des Generals Orozeos und Bundes
truppen von gleicher Stärke unter Führung Huertas.
Der Verlauf des Kampfes war für die Regierungstruppen
ſehr günſtig. Auf beiden Seiten gab es faſt 500 Schwer
verwundete. General Aubert wurde am Bein verletzt.
Die Auſſtändigen ließen 10 Kanonen und viel Munition
im Stich. Präſident Taft hat einen Aufruf an
die Frauen erlaſſen wo am Dienstag die Vorwahlken
ſtattfanden und die Abſtimmung der Frauen ausſchlag
gebend iſt. Der Aufruf iſt der erſte ſeiner Art, der von
einem Präſidenten der Vereinigten Staaten ausgegangen
iſt. DiegJuſtizkommiſſiondes amerikaniſchen
Sengats beſchloß in ihrer Sitzung gm Montag, eine
Reſolution zur Annahme zu empfehlen, wonach die
Amt sdauer des Präſidenten auf eine einmalige
Friſt von 6 Jahren zu beſchränken iſt. Nach einem
Telegramm aus Jimenes gab Orozeo die Niederlage

der Jnſurgenten bei Conejos zu. Er iſt aber nicht ent
mutigt und erklärte, die Revulutton habe erſt ange
fangen. „Wir haben“ ſagte, er „das Vertrauen, daß
wir Madero ſtürzen werden. Orozco weigert ſich die
Verluſte in der Schlacht zu ſchätzen. Er erklärte, er
wäre ohne Nachricht von den Generalen Campa und
Artugumends, die von Conejos mit 2500 Mann ab
I hepe wurden, um die Flanke der Bundestruppen zu
umgehen.

Deutschland.
Berlin, 15. Mai. Der Kaiſer nahm geſtern

vormittag um 10 Uhr in Straßburg (Elſ.) den Vorbei-
marſch der Garniſon vor dem Kaiſerpalaſt ab. Mit dem
Kaiſer hatten unter dem Säulenportal des Palaſtes Auf

ſtellung genommen: die Prinzen Auguſt Wilhelm und
Jogchim, die Prinzeſſin Viktoria Luiſe, ferner der Statt
halter Graf v. Wedel, Fürſt Fürſtenberg und die
Herren der Umgebung. Der Vorbeimarſch erfolgte in
Zügen, auch die berittenen Truppen marſchierte zu Fuß.
Um 11 Uhr 10 Min. war Frühſtück bei dem Kommandie
renden General v. Fabek. Von hier aus trat der Kai

ſer um 1.30 Uhr die Fahrt nach Metz an. Unter Glocken
geläut hat der Kaiſer Straßburg im Automobil verlaſſen.
Neben dem Kaiſer ſaß Fürſt zu Fürſtenberg. Jm zwei
ten Wagen folgten Statthalter v. Wedell und Staats
ſekretär Zorn v. Bulach, die den Kaiſer nach Metz beglei
teten. Um 7 Uhr 20 Min. abends traf der Kaiſer in
Metz vor dem Gebäude des Generalkommandos des 16.
Armeekorps ein, nachdem er vorher noch eine Reihe Forts
von Metz beſichtigt hatte. Er iſt im Generalkommando
abgeſtiegen. Prinzeſſin Viktoria Luiſe traf
geſtern nachmittag um 5 Uhr zu längerem Aufenthalt in
Homburg vor der Höhe ein. Die Kaiſerin hatte ihre
Tochter im Automobil in Frankfurt a. M. abgeholt.

S (Eine ehr ſcharfe Außerung des
Kaiſers) über das Verhalten der elſaß
lothringiſchen Kammer wird vom „B. L. A.“
verböffentlicht. Das Schriftſtück lautet folgendermaßen

aus beſter Quelle hören, hat der Kaiſer im
ſtrigen Nachmittags bei Gelegenthe

e mee er

in ElſaßLothringen gezogen.
und in nachdrücklichem Tone ſagte dabei der Kaiſer
Hören Sie einmal, Sie haben uns bis jetzt hier nur
von der guten Seite kennen gelernt. Jch kann

Ihnen aber ſagen, daß Sie uns auch von der anderen
Seite kennen lernen können. Das kann ſo nicht weiter
gehen hier. Wenn die Dinge aber ſo weitergehen, dann
heben wir einfach die Verfaſſung auf (2) und
verleiben Sie Preußen ein. Der Kaiſer ſagte dieſe
Worte ſo laut und nachdrücklich, daß ſie auch in der
Umgebung von einigen Herren verſtanden wurden.
Später ließ der Kaiſer ſich das Mitglied der Erſten
Kammer, den früheren Reichstagsabgeordneten Rechts
anwalt Dr. Vonderſcheer vorſtellen und unterhielt
ſich mit ihm in ſehr ernſthafter Weiſe längere Zeit über
dasſelbe Thema.“ Auch der Pariſer „Matin“ ver
öffentlicht dieſe Außerung des Kaiſers, und zwar in
weſentlich verſchärfter Form. Wie das „Wolffſche
Telegraphenbureau“ berichtet, iſt dem Unterſtaatsſekretär
„Mandel, der das einſtimmige Mißtrauensvotum der
Kammer in der Grafenſtadener Affäre erhalten hatte, der
Titel Exzellenm z verliehen worden.

(Zur Berliner Oberbürgermeiſterfrage.)
Der Staatsſekretär a. D. Wermuth hat auf die miſſihm

an.
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geflogenen Verhandlungen wegen der Ubernahme des
Berliner Oberbürgermeiſterpoſtens an den ſtellvertretenden
Stadtoerordnetenvorſteher ein Schreiben gerichtet, in dem
er erklärt, daß er gerne bereit ſei, eine auf ihn fallende
Wahl anzunehmen. Er würde ſich freuen, der Gemeinde
Berlin mit allen ſeinen Kräften dienen zu können. Was
die an ihn gerichteten Fragen und Wünſche des Stadt
verordnetenvorſtehers betreſfen, ſo ſei er überzeugt, daß
er ſie im Sinne der Stadtverordnet nverſammlung bald
löſen und erfüllen werde. Den Wünſchen der Berliner
Bürgerſchaft in rechtlichen, volkswirtſchaftlichen und
ſozialen Angelegenheiten werde er ſtets nach beſten Kräften
nachzukommen ſuchen.

(Die „Deutſche Tageszeitung“) übt ihren
Haß an dem freiſinnigen Reichstagsabg. Paſtor Heyn,
den ſie als einen „der am wenigſten ſympathiſchen Redner
des Reichstages“ bezeichnet. Ein Gegner, der noch
einigermaßen gerecht und objekriv zu denken vermag, würde
gerade zugeſtehen, daß der ſtarke und tapfere Jdealismus
des liberalen Geiſtlichen und Parlamentariers einen im
hohen Maße ſympathiſchen Eindruck erweckt. Aber die
Abneigung der „Deutſchen Tageszeitung“ kann Herrn
Heyn nur ehren Stellt ſich dieſes Blatt doch auf den
Standpunkt, daß, wer das poſitive Kirchenprogramm nicht
verkündet, nicht auf die Kanzel einer evangeliſchen Kirche

gehört. Kraatz und Hyn ſie werden von dem
Agrarierblatt zur geneigten Beachtung des Spruch
kollegiums empfohlen. Der See der Ketzerrichterei raſt
und will neue Opfer haben.

(Ergebnisloſe „Erhebungen“.) Gelegent
lich des Rücktritts Herrn v. Lindequiſts zu Anfang
November v. J. behauptete die offiziöſe Preſſe, daß Be
amte des Reichskolonialamts Mitteilungen in die Offent
lichkeit gelangen ließen, die als ſchwere Jndiskre
tionen bezeichnet werden müßten. Daran wurde die

in welcher Form die offiziöſe Preſſe ihre Verdächtigung
der Beamtenſch re oloniglamts unter Herrn

eS51 T eoch einen Beitrag „Dämpfung“des ſosial demokratiſchen lanne n
arel e enthält folgende Zuſchrift an die

„Weſerzeitung“: Die Herren Sozialdemokraten nennen
mit Vorliebe die einzigen Vertreter der Freiheit

ie ſie aber die Verſammlungsfreiheit achten, dafür lie
ferte die Verſamlung in Rüſtringen die am Abend
vor der Wahl ſtattfand und in welcher außer dem Kandi
daten Dr. Wiemer der Reichstägsabgeordnete Kopfch
ſprach, einen neuen Beweis. Für 872 Uhr war die Ver
ſammlung angeſetzt. Aber ſchon eine Stunde früher, von
7 Uhr an hatten ſich eineZahl von 20 bis 25 Streik
po ſten eingefunden, welche im großen Halbkreis den
Eingang des Verſammlungslokals überwachten. Ein
Obergenoſſe marſchierte auf dem Bürgerſteig hin und her
und übte augenſcheinlich die Kontrolle über die aufgeſtell
ten Poſten aus. Da zu dieſer Verſammlung nur bür
gerliche Wähler eingeladen worden waren, ſo konnte die
geübte Kontrolle nicht den Zweck haben, „Genoſſen“ von
dem Beſuch der Verſammlung fern zu halten, ſondern ſie
ſollte offenſichtlich die kleinen Geſchäftsleute

und Handwerker kontrollieren, die noch am
Abend vor der Wahl ſich die fortſchrittlichen Redner an
hören wollten Wie uns mitgeteilt wurde, ſind auch eine
große Zahl ſolcher Geſchäftsleute, die ſonſt gern die Ver
ſammlungen beſucht hätten, infolge der geübten Kon
trolle vor dem Verſammlungslokal umgekehrt und der
Verſammlung fern geblieben.“

Berantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

M. 29 an.
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Der Deutſche Wehrverein
hielt am Sonntag in Berlin unter dem Vorſitz des
Generals a. D. Keim ſeine Hauptverſammlung ab.
General Keim ſprach über die Entwicklung und die
Ziele des Deutſchen Wehrvereins. Er klagte
über mangelnden Patriotismus und forderte praktiſche

Betätigung der Vaterlandsliebe durch opferwilliges Ver
halten. Dann ſprach Generalleutnant z. D. Lißmann
über die Stellung des Deutſchen Wehrvereins
zur Heeresvorlage. Er kritiſterte die Vorlage als
unzureichend und wies auf die viel ſtärkere Kriegs
bereitſchaft Frankreichs und die Bedrohung Deutſchlands
im Ernſtfalle durch Rußland, Dänemark, England, ſelbſt
Belgien und Holland hin. Er forderte die Einführung
einer wirklichen allgemeinen Wehrpflicht und begründete
dann kurz die von der Verſammlung einmütig angenom
mene Reſolution, die die bekannten Forderungen des
Wehrvereins enthielt.

Als letzter Redner ſprach Prof. Adolf Wagner
über Deutſchlands Wehrmacht, ihre Notwendigkeit und
Bedeutung für unſere Weltpolitik und Volkswirtſchaft
Heer und Flotte ſeien die Vorausſetzungen für die
Sicherheit unſeres ſtaatlichen und wirtſchaſtlichen
Lebens. Auch die Arbeiter müßten das einſehen, ſtatt
nur zu fragen, was mit den Millionen alles für Volks
bildung und Volksgeſundheit getan werden könnte. Hat
nicht der grandioſe Aufſchwung unſerer Volkswirtſchaft
gezeigt, wie ſehr ſich Opfer für die Wehrmacht bezahlt
machen England erblickt in uns immer mehr den
Rivalen im Welthandel. Das nötigt uns zu unſeren
Flottenrüſtungen. Wir können aber auch die unerläf
lichen Opfer bringen, denn wir ſind beinahe das gen u ß
ſüchtigſte Volk. Denken Sie an den Alkoholkonſum,
den Tabakverbrauch, die Vergnügungsreiſen. (Sehr
gut Welches Volk hat noch fünf Mahlzeiten am
Tag? (eiterkeit) Welches Volk wohnt trotz
mancher Mißſtände ſo gut? Freilich müſſen die
Laſten für Heer und Flotte gerecht verteilt werden und
namentlich auf die gelegt werden, die Dank unſerer wirt
ſchaftlichen Entwicklung reicher und immer reicher werden.
Da kann ich mit manchen Ereigniſſen unſerer in den

be tm e nſchaäftsſteuer oder ſonſt direkte Steuern, auf
dieſem Wege muß weitergegangen werden. Die Aufgabe
des Wehrvereins wie des Flottenvereins iſt es und
das ſage ich nicht nur als Mann der Wiſſenſchaft, ſon
dern als Mann des deutſchen Volkes (Brauſender Bei
fall) das Gewiſſen des Volkes dafür wachzurufen,
daß nicht immer über Opfer gejammert wird, die wir
unbedingt bringen müſſen, ſondern daß wir ſie gern
bringen und gerecht verteilen ſollen. (Langanhal
tender Beifall

ihnen an

Donnerstag den 16. Mai

Auf die von der erſten Hauptverſammlung des Deut
ſchen Wehrvereins an den Kaiſer und den Kron
Prinzen gerichteten Huldigungstelegramme ſind dem
Generalmajor Keim folgende Antworten zugegangen

Se. Majeſtät laſſen der erſten Hauptverſammlung
des Deutſchen Wehrvereins für das Gelübde der Treue

danken. (gez.): Valentini.Se. kaiſerliche Hoheit laſſen Ew. Hochwohlgeboren
und den Vertretern des Deutſchen Wehrvereins für die
freundlichen Grüße herzlichſt danken. Der Kronprinz,
der den Beſtrebungen des Deutſchen Wehrvereins ganz
beſondere Sympathie entgegenbringt, hat ſich über die
Grüße außerordentlich gefreut und wünſcht den Be
ratungen reichſten Erfolg.

(gez.): von der Planitz,
Hauptmann und perſönlicher Adjutant.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 14. Mai.) Der

Reichstag hielt am Dienstag eine Sitzung ab, die inſofern
denkwürdig war, als ſie zum erſten Mal die kurzen
Anfragen brachte Allerdings war das Ergebnis noch
recht dürftig. Auf die Anfrage des Abg. Dr. Frank
(Sosz ob Holland ſeine Zuſtimmung zu der Erhebung
von Schiffahrtsabgaben auf dem Rhein erklärt habe,
konnte vom Regierungstiſch keine Antwort gegeben wer
den, und die zweite Anfrage des Abg Fiſcher Berlin
(Soz.), ob zu der bevorſtehenden Jnternationalen Schiff
fahrtskonfereng auch Vertreter der Schiffsleute zugezo
gen werden ſollen, beantwortete Staatsſekretär Dr. Del
b rück dahin, daß dies un wahrſcheinlich ſei. Allerdings
ſollen von der Seeberufsgenoſſenſchaft Vertreter der Ver
u vor Erlaß der Unfallverhütungsvorſchriften gut
achtlich gehört werden. Als Abg. Fiſcher ergängend fragte,
ob Deutſchland Seeleute zuziehen würde, wenn dies an
dere Staaten täten, lehnte Staatsſekretär Dr. Delbrück
eine Ergänzung ſeiner erſten Erklärung ab. Darin
glaubte die Rechte ſeltſamerweiſe einen Mißerfolg des
ganzen Syſtems der kurzen Anfragen erblicken zu können
und brach in höhniſches Gelächter aus. Dann wurde die
Beratung des Militäretats fortgeſetzt und zwar
beim Kapitel Artillerie und Waffenweſen“. Jn nahezu
zweiſtündiger Rede begründete Abg Liebknecht (Sos
eine Reſolution ſeiner Partei, die eine Beſſerung der
Lage der Handwerker in den Militärbetrieben ſordert,
und trug eine Unzahl von Beſchwerden vor. Die Abgg.
Trimborn (Z.) und Pauli- Hagenow (k.) traten für
eine allgemeine Erhöhung der Arbeiterlöhne in den Mili-
tärwerkſtätten ein, und auch Abg. Jckler (nl.) ſchloß ſichch

Generglmajor Wandel gab Auskunſt über ver
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age der P beiter ſich vo t Jahr zu Jahr
beſſere. Demgegenüber wies Abg. Wein hauſen (Vp)
mit Recht darauf hin, daß die dringenden Bitten der
Militärhandwerker in viel zu geringem Maße berückſich
tigt werden. Wenn man Hunderte von Millionen für
neue Heeresverſtärkungen aufbringen könne, müſſe man
auch die verhältnismäßig kleinen Summen zur Beſſer
ſtellung der gering gelohnten Arbeiterkategorien zu finden
wiſſen. Dann wurde ein Schlußantrag zur Debatte über
dieſes Kapitel angenommen, und die dazu vorliegenden
Reſolutionen des Zentrums und der Sozialdemokraten
angenommen. Jm weiteren Verlaufe der Debatte
klagke Abg. Sperlich (Z.) über r er ein Glatz und Abg. Wein hauſen (Vp.) über ſolche in

f, daß

orreſpondent“
1912.

bei den einzelnen Kapiteln ihre e e. vorgetra
wurde unter lebhaftem Beifa

Reſolutionen, die zum Gehalt des Staatsſekretärs geſtelltſind, wird bei der dritten Leſung abgeſtimmt werden.
Der Ergänzungsetat über die Erhöhung der Mann
ſchaftslöhne wurde ebenfalls angenommen. Dann kam
die Flottenvorlage an die Reihe. Als erſter Red
ner aus dem Hauſe ſprach Abg. Bernſtein (Soßz.), der
im Wehen r ſeine Ausführungen in der Kommiſſion
wiederholte. Nach ihm ſprach wieder ein Sozialdemokrat,
Abg. Vogtherr.

Herrenhaus. (Sitzung vom 14. Mai.) Das r
haus trat am Dienstag wieder zuſammen Die Vorlage,
die der Berliner Synagogengemeinde eine beſtimmte Ver
mehrung ihrer Vorſtandsmitglieder und Repräſentankten,
ſowie Beſoldung der erſteren geſtatten wollte, wurde ſo
wohl vom Berichterſtatter, dem Landeshauptmann Dr.
v. DziembowskiePoſen, als von dem Grafen von

erſ hler ſchwer bekämpft, wobei ins
beſondere auf die Petition der orthodox-jüdiſchen Rich
tung, die ſich in der Berliner Kultusverwaltung beng
teiligt fühlt, Bezug genommen wurde. Trotz der Be
mühungen der Staatsregierung und des Breslauer Ober
bürgermeiſters Dr. Ben der wurde die Regierungsvor
lage abgelehnt. Eine Exörterung gab es dann nur noch
über die Petition der Aachener Korpsſtudenten,
die darum erſuchten, eine Anderung des Strafgeſetes in
dem Sinne zu veranlaſſen, daß die ſtudentiſchen Schläger-
menſuren nicht mehr als Zweikampf mit tödlichen Waffen
angeſehen werden mögen. Die Petition wurde von den
Profeſſoren Hillebrand-Breslau und Borchers- Aachen,
ſowie von demOberlandesgerichtspräſidenten a. D. Hamm
warm befürwortet. Alle dieſe Redner, denen ſich noch
Dr Neuber e riefen die Exinnerung an die
Studentenzeit wach, um darzutun, daß es ſich bei den
ſtudentiſchen Menſuren nur um e Kampfſpiele,
aber nicht um Zweikämpfe handele, die aus ſchweren
Ehrenhändeln hervorgehen. und in der Abſicht geführt
werden, dem Partner wirklichen Schaden zuzufügen, wenn
nicht gar, ihn zu töten. Die Petikion wurde denn auch
der Staatsregierung zur Berückſichtigung überwieſen.
Nach Erledigung einiger Schulpetitionen vertagte ſich das
Herrenhaus auf Mittwoch: KleinereVorlagen, Petitionen.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 14. Mai.) Das Ab
geordnetenhaus ſetzte am Dienstag die Beratung der Se
kundärbahnvorlage fort. Eine ganze Menge
Redner brachte abermals ihre lokalen Eiſenbahnwünſche
vor. Nachdem das Eiſenbahnanleihegeſetz der Budget
kommiſſion überwieſen worden war, wurde der national
liberale Antrag auf Gewährung von vpenſionsfähigen

Amtszulaggen an die Schulleiter und SchulleiterinnenNach ku trzer Debatte angenommen, ebenſo ein freikonſervativer Maſern nach dem die Regierung allfährlich
eine Denkſchrift über die Amtszulagen vorlegen ſoll.
Eine Reihe von Petitionen wurde noch erledigt, und
dann vertagte ſich das Haus auf Mittwoch, wo kleinere
Vorlagen auf der Tagesordnung ſtehen.

Ein Schreiben des Juſtizminiſters an das Abge
ordnetenhaus erſucht dieſes um Genehmigung zur
Einleitung eines Strafoerfahrens gegen die Abgeordneten
Borchardt und Leinert wegen Hausfriedensbruchs
und Widerſtands gegen die Staatsgewalt. Das Hous
überwies das Schreiben der Geſchäftsordnungs kommiſſion
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Re Starken und die 6chwuchen.
Roman von Herbert Rivulet.

(Freifrau G. von Schlippenbach.)
(1. Fortſetzung. (Nachdruck verboter.)
Sinnend blickte Alvar vor ſich hin, dann ſagte er:

„Sie hat gewiß recht, wenn ſie ihre Anlagen verwertet.
Die Frauen Jinnlands leiſten Erſtaunliches, ſie haben
Mark in den Knochen und wiſſen, was ſie wollen; ich bin
ſtolz auf meine Schweſter.“

„Hjalmar iſt mit Sigrid augenblicklich auf Rügen bei
ekannten. Sobald wir von unſerer Reiſe zurück ſind,

gehen Mutter und ich auch auf zwei Wochen nach Binz.
Jch habe in Danzig Geſchäfte, wie Du weißt, na, und
Muttchen wollte mich nicht allein reiſen e ſeit meiner
Krankheit iſt ſie immer voll Sorge um mich. Nicht wahr,
meine liebe Chriſtel?“

Mit einem unendlich liebevollen Ausdrucke neigte
Herr von Mannerheim ſich z ſeiner Frau.

„O, ich habe mir ſchon ange gewünſcht, Danzig ein
mal kennen zu lernen, entgegnete Frau von Mannerheim
ſcheinbar heiter, aber der Sohn bemerkte doch den ſtillen

ug geheimer Angſt in den geliebten Zügen. Er nahm
ſich vor, ſobald er ein Wellen allein mit der Mutter
blieb, eine Frage nach des Vaters Befinden zu tun, war
doch auch ihm die Veränderung nicht entgangen, die ſich
in den letzten Monaten nur allzu deutlich kundgab.

„Wann können wir Dich bei uns in Berlin erwarten,
Alvar fragte Herr bon annerheim, als das Mahl be
endet war und eine zweite Flaſche Wein entkorkt wurde.

„Nach dem Nun S ſten entgegnete der Dragoner,
en geht diesmal nach Schleſien, in die Gegend von Bres
au.

„Wenn Du vielleicht nach Rechlinghauſen kommſt, ſo
rüße den Vetter, KarlDetleff,“ bat Frau von Manttere „lange habe ich ihn nicht geſehen dieVerwandtſchaft

iſt kaum nennenswert, ich bewahre ihm aber ein freund
liches Andenken.“

„Ja, als Deinem Verehrer,“ neckte ihr Gatte. „Du
mußt nämlich wiſſen, Alvar, daß Karl-Detleff von Rech
linghauſen beinahe Dein Vater Werten wäre, wenn ich
nicht dazwiſchen gekommen und Muttchen nicht ſo töricht
an n wäre, den armen Jngenieur Hjalmär Manner-
eim ſtatt des reichen Gutsbeſitzers zu wählen.“

Das hübſche Geſicht der alſo Geneckten errötete leicht;
ſie ſah dabei ſo jung aus, daß Gatte und Sohn ſie be
wundernd betrachteten.

„Ei, ei, ſteh doch, was man zu hören bekommt,“ meinte
Alvar fröhlich. „Weißt Du, ich diene mit dem Sohne
Deines alten Verehrers zuſammen. Unſere Garniſon iſt
in X.; wir haben Urlaub genommen, um Euch zu ſehen.
Harl-Detleff iſt mein liebſter Freund er iſt auch auf dem
e le wollte Euch gern begrüßen! Ah, da kommt
er gerade!

Kechlinghauſen war höflich grüßend an den Tiſch ge
treten, und Alvar ſtellte ihn vor. Der Leutnant war von
nur mittelgroßer Geſtalt Sein auffallend hübſches Ge
ſicht hatte einen gutmütigen Ausdruck, etwas faſt frauen
haft Weiches ſprach aus den braunen Augen und aus den
arten Linien des Mundes. Er begrüßte Frau von

annerheim als Tante und erzählte ihr von ſeinemVater,
der oft von der Couſine geſprochen habe.

„Und wie ſind Sie mit unſerem Jungen zufrieden
ne annerheim. „Alvar ſagte mir, daß Sie ſein

irekter Vorgeſetzter ſeien.“
Karl-Detleff legte die Hand auf die Schultern Al-

vars.
„Der hat den Marſchallſtab im Torniſter,“ ſagte er

lächelnd, „einen beſſeren Reiter und ſchneidigerenKerl gibt
es nicht Der Menſch hat Eiſen ſtatt Knochen, er kennt
keine Ermüdung, über die größten Strapazen lacht er, und
Kräfte hat er wie ein Bär. Jch könnte ihn faſt beneiden,
wenn ich ihn nicht ſo lieb hätte. Jch freue mich übrigens,
daß er im Manöver die Eltern kennen lernen wird. Wir
manövrieren ganz in der Nähe von Rechlinghauſen, und
hoffentlich werden wir dort einquartiert werden. Meine
Schweſter Vroni hat mir das Bild Alvars mit Gewalt

ausgeführt S„Aber Karl-Detleff!“ wandte derEinjährig- Freiwillige
leiſe tadelnd ein.

Der ältere Mannerheim vertiefte ſich bald mit dem
Leutnant in ein politiſches Geſpräch. Albar rückte näher
Zur Mutter heran und, ihre Hand ergreifend, ſagte er
leiſech finde den Vater doch recht verändert, Muttchen.

Bitte, ſage mir, was ihm gefehlt hat Warum ſchleppt er
den Fuß Jſt ein ernſter Grund zur Beſorgnis vorhan
den Was ſagt der Arzt?“ e

„Der Schlaganfall, den Papa im Winter gehabt hat,
hinterließ eine große Schwäche, von der er ſich nur lang
ſam erholte. Augenblicklich iſt keine Gefahr, wohl aber
würde ſie eintreten, wenn ſich ein zweiter Schlagfluß wie

derholte. Jede Aufregung muß vermieden werden; ich
mag Papa nicht mehr allein reiſen laſſen. Er müßte ſeine
anſtrengende Tätigkeit aufgeben.“

Frau von Mannerheim wurde durch das Ausrufen des
nach Danzig abgehenden Zuges unterbrochen.

„Wie ſchnell die Stunde vergangen iſt!“
dauernd.

Jetzt führte Alvar ſeine Mutter, während Karl-Detleff
Herr von Mannerheim den Arm ber„Muttchen,“ ſagte der Sohn leiſe, „ich bin tief er
ſchüttert von Deinen Worten, vergiß nicht, daß ich Dein
Alteſter bin. Du ſollſt auf mich rechnen, ſtütze Dich auf
meine junge Kraft

Gott ſegne Dich,“ erwiderte Frau von Mannerheim
innig.

Die Reiſenden eilten auf ihre Plätze, in drei Minuten
ſollte der Zug abgehen. Auch das Ehepaar ſtieg ein, nach
dem ſie ſich herzlich von Rechlinghauſen verabſchiedet
hatten. Alvar umarmte Vater und Mutter. Dann
ſprang er elaſtiſch aus dem Koupee, wohin er ſie geleitet,
zu Boden. Noch ein letztes Lebewohl, ein Grüßen herüber
und hinüber, die Lokomotive an, und langſam ſetzte
ſich die lange Wagenreihe in Bewegung. Jn ſtrammer
Haltung, die Hand militäriſch am Mützenrande, ſtand
Alvar da und blickte dem enteilenden Zuge nach, ſein Ge
ſicht war ungewöhnlich ernſt.

„Ein prächtiger Junge, len von Mannerheim
ſtolz, „ich konnte mich nicht entſchließen, ihm es ſchon heute

u ſagen.große, hellblaue Geſtalt des Freiwilligen wurde
kleiner undkleiner, jetzt verſchwand ſie bei einer Biegung
des Schienenweges

„Er wird ſchwer an der Enttäuſchung tragen,“ ſagke
die Mutter Alvars; „denn er iſt Soldat mit Leib und
Seele, und doch muß er entſagen.“

„Es geht nicht anders, Chriſtel, es geht nicht anders,
ſtimmte Herr von Mannerheim bei, und aus ſeinem Tone
merkte man, wie ſchwer ihm die Worte fielen

Die Mannerheims ſtammten, wie bereits angedeutet
wurde, aus Finnland. Dort beſaß das Geſchlecht ein
ſchönes Stammgut in der Gegend von Hangö. Schon der
Großvater Alvars war nach en übergeſiedelt,
und ſeitdem lebten ſeine Nachkommen hier Hjalmar war
der jüngſte von den drei Geſchwiſtern. Er wurde Jn
genieur und rang viele Jahre hart um ſeine Exiſtenz, bis
er allmählich durch ſeine Tüchtigkeit und Ausdauer ſorg
loſer in die Zukunft blicken konnte.

(JFortſetzung folgt.)

ſagte ſie be



Die e des preußiſchen Abgeord
netenhauſes begann mit einer großen über
raſſchung. Vizepräſident Dr. Krauſe eröffnete nämlich
Wie Sitzung mit der Verleſung eines Schreiben s des
Juſtizminiſters, aus dem hervorging, daß der Fall
Borchardt noch weite Kreiſe ziehen wird. Wie der
Juſtizminiſter mitteilte, hat der Präſident Freiherr von
Erffa am 9. Mai, dem Tage der Ausſchließung des Abg.
Borchardt, gegen dieſen Strafantrag wegen Haus
e bei der Königlichen Stagtsanwalt in Ber
in geſtellt. Oberſtaatsanwalt Preuß fügt nun hinzu,

daß nach Zeitungsberichten und auch nach einer Anzeige
des Berliner Polizeipräſidiums von den Abgeordneten
Borchardt und Leinert auch das Delikt des Wi
derſtandes gegen die Stagatsgew alt begangen
worden zu ſein ſcheint und erbittet vom Abgeordnetenhaus
die Genehmigung zur Strafverfolgung. Jm Hauſe waren
nur ſehr wenige Abgeordnete anweſend. Von den So

r war niemand zur Stelle und ſo wurde der
ntrag des Staatsanwalts debattelos der Geſchäfts

vordnungs kommiſſion überwieſen. Wie die
„Voſſ. Ztg.“ hört, wollen jetzt die Sozialdemokra-
ten, die bisher nur einen Strafantrag gegen Polizei
leutnant Kolb geſtellt haben, nun auch einen ſolchen gegen
den Präſidenten Frhrn. v. Erffa ſtellen.

Volks wirtschaftliches.
über Fragen der Angeſtellten-Verſiche-

rung fand im Sitzungsſaale der Berliner Handels
kammer am 10. d. M. auf Einladung des Direktorkums
der Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte eine Be
ſprechung mit Vertretern von Landwirtſchaft, Handel
und Jnduſtrie, Arbeitgebern wie Angeſtellten, ſtatt.
Es handelte ſich um die zunächſt dringlichen Maß
nahmen für die Durchführung des Angeſtellten
Verſicherungsgeſetzes. Die Verhandlungen leitete der
Präſident des Direktoriums, Wirkl. Geh. Ober- Regie
rungsrat Koch. Sie erſtreckten ſich insbeſondere auf
das Beitragsverfahren, die Veranſtaltung der
notwendigen Wahlen und ſonſtige Organiſations
ragen. Die geplante Regelung, welche ſich überall den
edürfniſſen des praktiſchen Lebens anzupaſſen ſucht,

fand in näherer Ausſprache allgemeine Zuſtimmung;
gleiches wird von vorangegangenen Konferenzen der
nämlichen Art in Hamburg, Dorkmund, Frankfurt a. M.,
Nürnberg, Leipzig, Breslau und Danzig berichtet. Das
Geſamtergebnis dieſer Verhandlungen wird am 17. und
18. Mai in Berlin mit Vertretern aller größeren Ar-
beitgeber- und Angeſtelltenverbände gus dem ganzen
Reiche beſprochen werden.

Provinz und Amgegenck.
F. Halle, 15. Mai. Die hieſigen Krankenkaſſen

weigern ſich, den ihnen vom Magiſtrat zwangsweiſe zu
gewieſenen Arzten die Honorare zu zahlen. Jetzt iſt
dem Vorſtande des Krankenkaſſenverbandes eine Ver
fügung des Magiſtrats e in welcher der Vor

liquidierten Betrages mit 14966 Mark binnen 5 Tagen
an die Kontrollkommiſſion des Verbandes Halleſcher

Kaſſenärzte zu zahlen, widrigenfalls dieſer Betrag aus
dem in der Verwahrung des Magiſtrats befindlichen Re
ſervefonds entnommen werde. Jn der letzten Stadt
verordnetenſitzung, die über den Bau einer auf
490 000 Mark verarſchlagten Fleiſchverkaufshalle
auf dem Schlachthof zu beſchließen hatte, wurde vom
Referenten zur Sprache gebracht, daß nach der Statiſtik
Halle von allen deutſchen Städten die höchſten Fleiſch
preiſe hat. Der Grund dafür wurde darin geſehen, daß
ſich auf unſerem Schlachtvtehhof inſofern eigenartige
Verhältniſſe herausgebildet haben, als dort nur noch 30
kapitalkräftige Engosſchlächter Vieh ſchlachten; die
übrigen Fleiſcher aber von ihnen die Fleiſchſtücke, die ſie
brauchen, kaufen. Die 30 Engrosſchlächter haben das
ganze Schlachtgeſchäft in ihren Händen und diktieren die
Preiſe. Durch den Bau einer Fleiſchverkaufshall hofft
man mehr Engroshändler heranzuzteher und erwartet,
daß die Konkurrenz, wenn das Geſchäft nicht mehr in
ſo wenigen Händen liegt, auch die Preiſe herunterdrücken
wird. Vorläufig zahlen wir erheblich höhere Fleiſchpreiſe
als z. B. Leipzig und Magdeburg gar nicht zu
reden von dem bei weitem billigeren in Erfurt. Die
Stadtverordneten bewilligten daranfhin mit allen gegen
zwei Stimmen den Bau einer Fleiſchverkaufshalle zum
Koſtenpreis von 490000 Mark. Ferner genehmigte
man den Bau eines Nebenſammlers zur Kanaliſation der
Straßen an der Paul uskicche, der 303 000 Mark Koſten
verurſacht, ſowie die Errichtung einer Schnellfilter
an lage für 70200 Mark, die Halle in den Stand ſetzen
wird, auch in des Zeiten der größten Trockenheit aus
reichendes Waſſer zur Verfügung zu haben. Weiter
wurde der bekannte Kompetenzkonflikt zwiſchen
Magiſtrat und Stadtverordneten erledigt, der ſich um die
Frage dreht, ob die Stadtverordneten bei der Ablehnung
von Schenküngsofferten es waren der Stadt 400 000
Mark zum Bau einer Stadthalle arg boken mitzube
ſtimmen hat. Der Rechts und Verfoſſangsausſchuß
hatte dieſe Frage einſtimmig bejaht und der Magiſtrat
gab nunmehr die Erklärung ab, daß er künftig danach
verfahren werde.

F. Zeitz, 14. Mai. Jn Kaſſel verſchied am Sonn
abend vormittag der frühere Bürgermeiſter und Ehcren
bürger der Stadt Zeitz Geh. Reg Rat Woldemar Born
im 78. Lebensjahre, der von Januar 1869 bis Mai 1892
als Bürgermeiſter hier wirkte, um dann 2. Bürgermeiſter
von Magdeburg zu werden. Er führte die Separation
der Zeitzer Stadtflur durch und ſchuf die herrlichen Zeitzer
Stadtpromenaden. Außerdem iſt er der Schöpfer der
Kinderbewahranſtalt und des Zeitzer Schlachthofes. Bei

ſeinem Scheiden aus Zeitz wurde Bürgermeiſter Born
zum Ehrenbürger der Stadt Zeitz ernannt.

F. Torgau, 14. Mai. Der Sturm in der
Sonntagnacht zerſtörte etwa 80 Morgen ſtädtiſchen
Waldes im Revier Puſchwitz. Der Schaden beläuft
ſich auf 250 000 Mark.

F. Eilenburg, 15. Mai. Der bei den Landkraft
werken Kulkwitz beſchäftigte 18 jährige Schloſſer Richard
Müller aus Wurzen war der Hochſpannungsleitung
zu nahe gekommen.
wurde ihm der linke Arm in Schulterhöhe vollſtändig
abgetrennt, am rechten Arm erlitt er außerdem ſchwere
Brandwunden. Der Verunglückte ſtarb im hieſigen
Krankenhauſe.

F. Magdeburg, 15. Mai. Uber einen ſchweren
Zugunfall wird amtlich berichtet: Dienstag früh um
3 Uhr ſtieß eine Lokomotive, die durch das Herabfallen
des Lokomotivführers führerlos geworden war, im Bahn
hofe Magdeburg Neuſtadt mit dem einfahrenden Güter
zuge 7501 zuſammen. Vier Wagen entgleiſten und
wurden teilweiſe ſtark beſchädigt. Der Loko
motivführer, der Zugführer und ein Schaffner wurden
verletzt. Das Hauptgleis Magdeburg Berlin war acht
Stunden geſperrt. Perſonen und Schnellzüge erlitten
geringere Verſpätungen. Auf dem Abgeordnetentag
des Kreiskriegerverbandes Magdeburg, dem
68 Vereine angehören, wurden 200 Mark für die
Nationalflugſpende bewilligt. Weiter machte der Vor
ſitzende unter Hinweis darauf, daß ſchon mehrere Vereine
dem Deutſchen Wehrverein beigetreten ſind, auf
eine im Jahre 1905 gefaßte Reſolution aufmerkſam, nach
der es nicht wünſchenswert iſt, daß ſich die Kriegervereine
noch andern Organiſationen als dem Kriegerbunde an
ſchließen. Dieſe Reſolution möge man bei den Beſchlüſſen
in Erwägung ziehen. Aus Anlaß des Korn blumen
tags am 2. Juni für die Veteranen und Veteranen
witwen wird der Kreiskriegerverband am 31. Mai ein
großes Gartenfeſt veranſtalten. Das Protektorat haben
Frau von Hegel und Frau von Armin übernommen.

F. Leipzig, 16. Mai. Der Verband deutſcher
Bäcker und Konditoren, Mitgliedſchaft Leipzig,
beſchloß in einer heute abgehaltenen Verſammlung den
Streik mit 417 gegen 7 Stimmen. Der Streik bezweckt
in der Hauptſache die Durchführung eines durch den
Verband aufgeſtellten Tariſs, der für Beſeitigung des
Koſt und Logiszwanges eintritt. Die Streitigkeiten
bei den Firmen Stöhr u. Co., Kammgarnſpinnerei
Leipzig und Kammgarnſpinnerei Gautſch ſind durch
Vergleich lichtet worden. Die Ausſpe i
ſammen 5000, nehmen die Arbeit

Merseburg uncl Amgegencdh.
15. Mai.

G. Himmelfahrt. Es iſt ein merkwürdiger Wider
ſpruch: Seitdem Kapernikus das Geſetz der Erdbewegung
erkannt und unſeren Planeten den ihm gebührenden unter
geordneten Platz in dem großen Weltganzen angewieſen
hat, hat die Erde für uns aufgehört, der Mittelpunkt des
Weltalls zu ſein, was ſie für unſere Vorfahren war.
Trotzdem aber war deren Ziel und Streben nicht dieſer
Mittelpunkt, ſondern gerade das, was ſie ſich außerhalb
desſelben dachten, der Himmel. Alles Sinnen und
Trachten, alles Wirken und Schaffen hatte ein letztes
überirdiſches Ziel. Jetzt iſt es anders. Die Erde iſt für
unſer wirtſchaftliches Erkennen ein verſchwindender Punkt
im Weltall geworden, und dennoch konzentriert ſich bei

den allermeiſten Menſchen alles Wünſchen und Wollen
auf dieſen mikroſkopiſchen Punkt. Sie leben nur für die
Erde, und die kurze Spanne Zeit, die ſie auf ihr ver
bringen. Das überirdiſche wird geleugnet oder für un
richtig erklärt. Jn dieſe in enge irdiſche Schranken ge
bannte, an die Erde gefeſſelte moderne Menſchheit tritt
nun der Himmelfahrtstag mit der Mahnung: Herz
himmelwärts! Du biſt, o Menſch, wohl von dieſer Erde,
aber nicht für dieſe Erde. Deine Seele hat einen ewigen
Wert, eine höhere Beſtimmung, ein überirdiſches Ziel.
Gehe nicht in den Sorgen dieſes kurzen Erdenlebens, laß
dir nicht genügen an dem ſo vergänglichen Glück, an den
ſo trügeriſchen Genüſſen, die die Erde bietet, ſondern hebe
deinen Geiſt empor über die Zeitlichkeit, laß einen Hauch
der Ewigkeit dich umwehen. Halte Himmelfahrt! Wie
Leib und Seele ſich erfriſchen in der reinen Luft, die auf
den hohen Bergen den Alpen weht, wie von dieſen Höhen
herab die Häuſer und Menſchen ſo klein, ihr Wirkungs
kreis ſo eng erſcheint, wie man dort unten die Sorgen
und Schmerzen zurück läßt und auf den höchſten Spitzen
dem Himmel ſich näher fühlt, ſo ſollten auch wir uns oft

D

heute wieder auf.

erheben über Staub und Schmutz des täglichen Lebens
über die engen Verhältniſſe, in die unſere Arbeit uns
hinwegzwängt, ſollten von einem höheren, dem Himmel
näheren Standpunkt aus unſer Leben und die Welt be
trachten, und uns würde auch reiner und freier werden
um Geiſt und Seele. Dieſer Jdegalismus, der über alles
Kleinliche, Unvollkommene, Schlechte hinausſtrebt, der
ſich müht, in Erkenntnis und Handeln dem ewigen Welt
geiſte immer näher zu kommen, der das Vergängliche gern
opfert, um des ewig Bleibenden willen, der droht unſerem
heutigen Geſchlechte abhanden zu kommen. Das wäre
ein ſchlimmes Zeichen des Niedergangs. Die Geſchichte

Durch den hochgeſpannten Strom

lehrt, daß ein Volk jedesmal dann zu Grunde gegangen
iſt, wenn es die geiſtlich ſittlichen Güter anfing zu ver
achten und auf das materielle übermäßigen Wert legte.
Darum iſt uns die Lehre und Mahnung, die als Kern in
der Erzählung von Chriſti Himmelfahrt verborgen liegt,
ſo bitter nötig. Laß uns auch Himmelfahrt halten

Der Bürger Ausſchuß hatte für Dienstag
abend eine Verſammlung der Stadtverordnetenwähler
der II. Abteilung nach der „Reichskrone“ einberufen, die
von etwa 45 Perſonen beſucht war. Auf der Tagesord
nung ſtand die Aufſtellung eines Kandidaten für die am
20. Mai d. J. ſtattfindende Stadtverordneten-Exrſatzwahl.
Die Verhandlungen leitete in Behinderung des Vor
ſitzenden des Bürger Ausſchuſſes deſſen Stellvertreter,
Herr Regierungsſekretär Peßold. Er machte die Ver
ſammlung mit den Vorſchlägen des Bürger- Ausſchuſſes
bekannt; ein Vorſchlag einiger er Herrn Kaufmann
Rönneke mit in die engere Wahl zu ſtellen, fand nicht
die erforderliche Unterſtützung der Verſammlung. Von
den drei in Vorſchlag gebrachten Kandidaten vereinigte
nach ziemlich lebhafter Ausſprache Herr Handelsgärtner
Witkenbecher die Majorität der abgegebenen gültigen
Stimmen auf ſich, der dann auch als Kandidat nominiert
wurde. Die Wahl erfolgte durch Stimmzettel. Mit
einem warmen Appell an die Wähler, am Wahltage voll
zählig zu erſcheinen, ſchloß der ſtellv. Vorſitzende gegen
10 Uhr die Verſammlung.

Berein für e er be ateunge nder Vorſtandsſitzung am 13. Mai wurde nach Erledigung
von Aufnahmegeſuchen einer Satzungsänderung Zuge
ſtimmt. Als erſter Zweck des Vereins galt bisher. „Das
Wirken für die Zulaſſung der fakultakiven e er
el e e in Preußen Dieſer Zweck hat dur

rlaß des preußiſchen Feuerbeſtattungsgeſetzes ſeine Er
ledigung geſunden. Der nächſten Hauptverſammlung ſoll
deshalb die Streichung dieſes Satzes und ſtatt deſſen vor
geſchlagen werden zu ſetzen: „Das Wirken für die recht
liche Gleichſtellung der fakultativen (wahlfreien) Feuer
beſtattung mit der Erdbeſtattung“. Dieſen Gedanken
bringt auch eine Reſolution zum Ausdruck, die der Vor
ſitzende des Verbandes der provinzialſächſiſchen Vereine,
Herr Waldſtein-Halle, auf der Verbandstagung in Wer

Mitglieder
me herzlich

Einrichtung einer gemeinſaehe Vereine. Endlich ſoll im Laufe des Jahres,
wahrſcheinlich im September, wieder ein Ausflug nach
Leipsig zur Beſichtigung des Krematoriums veranſtaltet
werden. Die Anderung der Satzung bedingt einen
Neudruck derſelben; zugleich ſoll das Mikgliederverzeichnis,
das ſich ganz erheblich geändert und auf 164 Mitglieder
pergrößert hat, neu gedruckt werden. Aus dieſem Grunde
iſt die baldige Anmeldung neuer Mitglieder ſehr erwünſcht.
Der Vorſitzende, Dr. phil. Witte, hat am 34. April im
Leipziger Verein in einer zahlreich beſuchten Verſamm-
lung über Die Feuerbeſtattung ein Kulturfortſchritt“
geſprochen. Mögen auch unſere Mitbürger die Feuer
beſtattung immer mehr als einen hochbedeutſamen Kultur
ſortſchrittk erkennen und anerkennen und dieſer Geſinnung
durch zahlreichen Beitritt zu unſerem Verein Ausdruck
verleihen. Anmeldungen ſind an den Vorſtand zu
r tenographie Die Gabelsbergerſchen Stenv
graphenvereine des Bezirks Zeitz hielten am Sonntag den
12. d. M. ihren 14 Bezirkskag im Hotel zum Löwen in
Teuchern ab. Zu dieſer Veranſtaltung hatten ſich
zahlreiche Kunſtge oſſen und Gäſte eingefunden. Nach
erfolgter Begrüßung der Erſchienenen ſeitens des Bezir ks
vorſihenden hielt Herr Weichmuth Mücheln einen
lehrreichen Vortrag über Den Wert und die Pflege der
Stenographie Der dem Redner gezollte lebhafte Beifall
ließ erkennen, daß ſeine Ausführungen großes Intereſſe
erweckt hatten. Der Vorſitzende gab alsdann das Er
gebnis der Beratungen des 23er Ausſchuſſes zur Schaffung
einer deutſchen Einheitsſtenogrophie bekannt. Es würde
mit lebhafter Freude begrüßt, daß die von Gabelsber
gerſcher Seite ſchon ſeit Jahren angeregten Verhandlungen

zur Schaffung einer deutſchen Einheitsſtenographie nun
mehr in Fluß gekommen ſind und auch zu der Hoffnung
berechtigen, daß ſie zu einem guten Endziel führen werden.

Nach Erledigung des geſchäftlichen Teiles fand ein ge
mütliches Beiſammenſein mit Tänzchen ſtatt. Am Abend
wurde dann das Ergebnis des am Vormittag bei recht
guter Beteiligung abgehaltene Wett ſchreiben bekannt
gegeben. Es wurde in Abteilungen von 60 bis 260
Silben mit einer Steigerung von je 20 Silben geſchrieben.
Von den Teilnehmern aus Merſeburg bezw. Mücheln
erhielten u. a. Preiſe: Herr Sporsbrot Merſeburg
(170 Silben), Herr Schmelzer- Mücheln (180 Silben),
Herr Renovanz Merſeburg (220 Silben), Herr
Weichmuth Mücheln (260 Silben)

Man ſchreibt uns: Stecken blieb in der Weißen
felſer Straße am Dienstag nachmitttag ein hieſiges ſchwer
mit Eiſen beladenes Geſchirr. Jnfolge des von ſtarkem
Regen durchweichten Weges und der ſeit 4 Wöchen auf
geriſſenen, aber nicht wieder ordnungsmäßig hergeſtellten
Straße dauerte es lange Zeit, bis das Gefährt wieder
flott wurde. Nach allgemeiner Auffaſſung kommt es
wohl bei der Wiederherſtellung des Straßenpflaſters



geſchichte von Sidney Jonas. Das Sujet des Stückes iſt

Fränkle als japaniſcher Artillerieleutnant und Ver

der Weißenfelſer Straße nicht darauf an, wer dies
bezahlt. Die Verkehrsordnung verlangt hier entſchieden

den benutzbaren Zuſtand der Straße ſo ſchnell als mög
lich wieder herzuſtellen. Es iſt dabei dem Verkehr und
auch dem Publikum ganz gleich, ob dies die Stadt oder
die „Bamag“ bezahlt. Soll etwa der öffentliche Ver
kehr warten, bis die „Streitfrage“ alle Jnſtanzen durch
laufen hat? Aus dem Bericht der letzten Stadtverord
netenſitzung war erſichtlich, daß der Zuſtand der Weißen
felſer Straße von der Erledigung dieſes Streitpunktes
leider bis jetzt abhängig gemacht wurde, eine Tatſeche,
die man wirklich nicht für möglich halten ſollte. Hoffent
lich werden nunmehr die Mißſtände ſchnellſtens beſeitigt.

Fahrraddiebſtahl. Das am Montag nack
mittag an der Mitteldeutſchen Privatbank geſtohlene
Fahrrad war ein Fabrikat der Firma Seydel und
NaumannDresden, hatte ſchwarzen Rahmen und die Räder
gelbe Felgen. Der Sattel war loſe und mit der Nummer
705 955 gekennzeichnet. Der Dieb war ein kleiner unter
ſetzter Mann, der einen Spazierſtock zurücklies. Sach
dienliche Angaben, die zur Ermittelung des Täters führen,
wolle man an die Polizeiverwaltung richten.

Am heutigen Mittwoch mittag 12 Uhr überzog
ein leichtes Gewitter unſere Stadt. Ein kaum
nennenswerter Niederſchlag begleitete ein mehrfach laut
vernehmbares Donnern. Nach kaum 10 Minuten ver
jagte ein heftiger Wind die drohend angehäuften Ge
witterwolken.

Von dem Gewitter Sturm in der Nacht zumMontag iſt, wie uns nachträglich berichtet wird. ein
ſtarker Kaſtanienbaum an der Weißenfelſer Straße in
der Mitte des Stammes umgeknickt worden. Der
Sturmſchaden in den Anlagen iſt glücklicherweiſe un
bedeutend; nur einige Aſte ſind dem Elemente zum
Opfer gefallen.

Die Bewirtſchaftung des Etabliſſements
„Reichskrone! hier iſt in andere Hände übergegangen.
Der neue Wirt heißt J. Riß mann und iſt aus Halle
gebürtig. Er veranſtaltet am Himmelfahrtstage zwei
Konzerte, ausgeführt von der Stadtkapelle.

Sicherem Vernehmen nach ging das Grundſtück
Kleine Ritterſtraße 4 hier, bisher den Schultze'ſchen
Erben gehörig käuflich in den Beſitz des Herrn Rentier
Friedrich Schreiber hier über. Als Kaufſumme
wurden 48000 Mk. gezahlt.

Fußballſport. Am Himmelfahrtstage ſteht
auf dem hieſigen Exerzierplatze die 1. Mannſchaft des
hieſigen Allgemeinen Turnvereins“ der gleichen Mann
Ware des Weißenfelſer Turnvereins Germanig“ im

ettſpiel gegenüber Spielbeginn 3 Uhr. Die. Mann
ſchaft der hieſigen Turner tritt gegen „Seminar 2“ an.
Spielbeginn 22 Uhr.

DTivoli- Theater. Die neue Direktion brachte
am Dienstag abend die erſte Operette zur Aufführung

war „Die Geiſha“, eine japaniſche Teeh

vielen Bewohnern unſerer Stadt infolge der Aufführun
gen in unſeren großen Nachbarſtädten ſchon bekannt, ſo
daß wir hierauf nicht weiter einzugehen brauchen. Sei
tens der Regie war nichts verſäumt worden, um die inter
eſſanten Szenen effektvoll auszugeſtalten, wobei ihr die
tadelloſen japaniſchen Koſtüme und die ſchneidigen Uni
formen der Seeoffigiere weſentliche Dienſte leiſteten. Die
geſanglichen Hauptpartien lagen in beſten Händen. Frl.
Elmenhorſt ſtellte eine höchſt ſympathiſche, ſtimmlich
reich begabte Mimoſa guf die Bühne, neben der Herr

ehrer der Mimoſa trotz ſeines ſehr anſprechenden und
ſchmiegſamen Tenors einen ziemlich ſchweren Stand hatte,
Herr Direktor Ebhardt ſang und ſpielte den Marine
leutnant Reginalt Fairfax mit gutem Erfolg und FrauWeiſe-Eb ß ard t zeigte ſich als MollyLeamore in ihrer

Geſangspartie gleichzeitig als graziöſe Tänzerin. Die
e ſich recht wacker und die kleine Kapelle löſte
ihre Aufgabe zu allſeitiger Zufriedenheit. Von dem
übrigen Perſonal erwarben ſich beſondere Verdienſte Fr.
Abend roth als Julianette, Herr de Val als Gouver
neur Ymari und Herr r en güth als chineſiſcher
Teehausbeſitzer, der in ſeiner Rolle große Bühneugewandt
eit verriet. Die Jnhaber der Nebenrollen fügten ſich
armoniſch in das e und ermöglichten ſo eine
orſtellung, die nach jedem Aktſchluß und ſelbſt bei offe

ner Szene rauſchenden Beifall fand. Mögen alle, die die
hübſche Operette noch nicht kennen, die zweite Aufführung
nicht unbeachtet vorübergehen laſſen.

8 Zöſchen, 14. Mai. Unter dem Vorſitz des Paſtor
Lic. Seitz- Zweimen fand hier die erſte diesjährige
Spezialkonferenz der Geiſtlichen und Lehrer des Jnſpek
tionsbezirkes Schkeuditz II ſtatt. Lehrer Möbius
Ermlitz hielt einen Vortrag über „Familienerziehung und
Unterrichtsweſen“. Hieran ſchloß ſich eine lebhafte Aus

rachea enlig, 14 Mai. Die hieſige 2. Lehrerſtelle,

die, wie wir kürzlich meldeten, erledigt worden war, iſt
ſofort wieder durch Herrn Lehrer Eckardt, der jetzt die
erſte Prüfung in Eisleben beſtanden hat, beſetzt worden.

Der Sturm in der Sonntagsnacht hat hier mehrere
Obſtbäume umgeriſſen. Durch Regen, Sturm und Hagel
iſt auch auf den Feldern Schaden angerichtet worden.
Die Größe desſelben iſt noch nicht zu überſehen.

S Holleben, 156. Mai. Die Maul und Klauen
euche iſt hier erloſchen. Alle Abſperrmaßnabmens infolgedeſſen von heute an aufgehoben.

Mücheln und Umgebung.
15. Mai,

Die Sktadtverbro neten der StadtMücheln halten Freitag den 17. d. M. eine Sitzung
mit folgender wichtiger Tagesordnung ab: Ordnung betr.

Vnau beſtimmt werder

Erhebung von Gebühren für Benutzung der ſtädtiſchen
Waſſerleitung. Nochmalige Beſchlußfaſſung über Ein
richtung einer obligatoriſchen gewerblichen Fortbildungs
ſchüle. Antrag des Sup. Hellwig auf Bewilligung einer
Beihilfe zur Jugendpflege. Ankrag Carl Wiegand auf
Straßenregulierung. Bewilligung einer Beihilfe zur Be
leuchtung des Bahnhofsweges. Antrag J. Krahmer auf
Anſchluß an die Waſſerleitung. Hierauf geſchloſſene
Sitzung. Antrag auf Gewährung einer Remuneration.

Die Verwaltung der Anhaltiſchen
Kohlenwerke, Grube Eliſabeth bei Mücheln,
ſchreibt uns: Die Nachricht aus Möckerling, nach welcher
auf einer benachbarten Fabrik in der Nacht zum Donners
tag der Arbeiter Naßmann (nicht Laßmann) ſo verun
glückt ſein ſoll, daß beide Beine gebrochen ſind, entſpricht
nicht den Tatſachen. Der betreffende Arbeiter iſt nur
leicht verletzt.

8Frankleben, 14. Mai. Am vergangenen Sonn
abend nachmittag und abend feierte der Lehrerverein
Frankleben und Umgegend im Vereinslokal hierſelbſt
ſein diesjähriges Somm erfeſt. Sehr zahlreich hatten
ſich hierzu Mitglieder und Gäſte eingefunden. Nach
herzlicher Begrüßung durch den Vorſitzenden des Vereins,
Lehrer ElzeLeiha folgten die Darbietungen. Das
reichhaltige und gut abwechſelnde Programm enthielt

Chorlieder, Sologeſänge, Duette, Vorträge für Klavier,
für Klavier und Geige und zum Schluß ein kurzes
Theaterſtück. Den Vorführungen folgte gemeinſame
Tafel, bei welcher verſchiedene Toaſte ausgebracht
wurden und ein fröhlicher Ball, welcher die Anweſenden
noch lange in fröhlicher Stimmung zuſammenhielt.

V. Oberwünſch, 18. Mai. Die erſte Sonder-
konferenz des hieſigen Konferenzbezirkes, um
faſſend die Ortſchaften Ober- und Niederwünſch, Ober
und Niedereichſtädt und Oechlitz fand am Montag
nachmittag 2 Uhr in Oberwünſch ſtatt. Den Vorſitz
führte heute zum erſtenmale Paſtor Berendes Ober
wünſch. welcher nach dem Weggang des bisherigen
langjährigen Korferenzleiters, Paſtor Wennrich, ſeiner
zeit in Obereichſtädt, von dem Königlichen Kreisſchul
inſpektor zum nunmehrigen Leiter des hieſigen Kon
ferenzbezirks ernannt worden iſt. Gegenſtand der
heutigen Verhandlung war eine Leſeprobe des Lehrers
Hecht-Oechlitz über: „Die Lunge des Menſchen und
ihre Pflege. Sie wurde gehalten mit den Kindern der
hieſigen Oberklaſſe. Nach Beendigung der Lektion
folgten die Konferenzmitglieder der freundlichen Ein
ladung des Vorſitzenden in das Pfarrhaus, woſelbſt
denn auch die Beſprechung der gehaltenen Lektion ſtatt
fand. Nach einem herzlichen Willkommengruß ſeitens
des Vorſitzenden wurde zu Beginn von den Mitgliedern
das Lied: „Mit dem Herrn fang' alles an geſungen.
Nach der Debatte folgte ein zwangloſes Beiſammenſein,
bei welchem von den Konferenzmitgliedern noch ver
ſchiedene vierſtimmige Geſänge vorgetragen wurden.
Zum Schluß ſei noch erwähnt, daß der bisherige Leiter
des Konferenzbezirkes, Paſtor Wennrich, (jetzt in Halle
wohnhaft) der heutigen e e als Gaſt beiwohnte.
Der Termin für die nächſte Konferenz konnte noch nicht

Vor ausſichtlich n Ende
exe abgenie n

erkehr el im Kreiſe W ten58SGleinga, 183. Mai. Vorige Nacht entlud ſich hier
ein Gewitter mit gewaltigem Wirbelſturme.
Viele Dächer wurden teilweiſe oder auch ganz abgedeckt;
auch von der Windmühle wurden Dach und Flügel ab
geriſſen. Auf einem Gutshofe ſtürzte ein Geräteſchuppen
ein. Von einem Feimen wurde Stroh etwa eine Viertel

ſtunde weit fortgetragen. Das Getreideliegt ſtellen
weiſe wie gewalzt. Groß iſt auch der Schaden an
Bäumen Viele ſind ihrer Kronen beraubt oder gar
mit den Wurzeln aus dem Boden geriſſen.

Aus vergangener Zeit für unsere Teit.
Vor 90 Jahren, am 15. Mai 1822, iſt der bekannte

Schriftſteller Leopold Kompert geboren. Zuerſt
Lehrer und Erzieher, ward er durch die Greigniſſe des
Jahres 1848 in die politiſch journaliſtiſche Laufbahn
gezogen und wurde Redakteur des „Oſterreichiſchen
Lloyd“. Er behandelte namentlich in ſeinen Rom anen
und Novellen das Leben der Juden in ihrer Abge
ſchloſſenheit; dieſem Stoff wußte er eine Fülle wahrhaft

poetiſchen Lebens, origineller Charakteriſtik und feinſter
Detatllierung abzugewinnen. Seine „Geſchichten aus
dem Ghetto“ gehören zu den tiefſten und eigentüm
lichſten Schöpfungen der modernen deutſchen Poeſie.
Er iſt 1886 in Wien geſtorben.

Vor 100 Jahren, am 16. Mai 1812, kam Napoleon mit ſeiner Gemahlin in Dresden an. Hier
erſchien bet ihm der öſterreichiſche Kaiſer mit ſeiner Ge
mahlin, König Friedrich Wilhelm UI von Preußen
und ſein Kronprinz. der König und die Königin von
Sach en, viele andere deutſche Fürſten und mit ihnen
ein ganzer Schwarm jener Leute, denen Prunken und
Genkeßen das Hauptgeſchäft und die höchſte Freude des
Lebens iſt. Auch fehlte es nicht an den gewohnten
Szenen des Pompes, der Demütigung und der Servili
tät. So erfreute ſich Napoleon zum letzten Male der
ganzen Herrlichkeit ſeiner angeſtaunten Macht; zum
letzten Male leuchtete die Sonne ſeines Ruhmes, ehe ſie
in den Eiswüſten Rußlands für immer verblich.

Cletterwarte.
V. W. am 16. Mai Mäßig warm, wechſelnde Be

wölkung, Regenſchauer, vielfach Gewitter. 17. Mai:Abwechſelnd heiter und wolkig, etwas kühler, windig,

vereinzelt noch Regenſchauer.

TDocdesfälle.
Strindberg F.Stockholm, 14. Mai. Strindberg iſt heute

nachmittag “22 Uhr geſtorben. Die Familie, ſein
Hausarzt und die Dienerſchaft waren am Sterbebette
verſammelt. Schon geſtern abend verfiel der Dichter
in einen langen, ruhigen Schlaf, dann begannen die
Schmerzen wieder einzuſetzen. Er bekam eine Morphium
injektion, aber faſt jeden Moment ſchreckte er aus dem
Schlafe auf und gab Zeichen großer Unruhe. Dieſer
Zuſtand dauerte den ganzen Vormittag über, bis in der
zweiten Stunde die Auflöſung begann und der Dichter
von ſeinen Schmerzen befreit wurde.

CLuftschiffahrt.
Im Freiballon über den Großglockner.

Jnnsbruück, 14. Mai. Der Ballon „Tyrol“, der
am Montag mit 3 Herren aufgeſtiegen war, überflog
die Zillerthaler Alpen, den Großglockner und den Groß
Venediger und landete glatt bei Klagenfurt. Der
Ballon iſt teilweiſe mit einer Geſchwindigkeit von 80
Kilometern gefahren.

Vermischtes.
Die Gefangennahme

der belagerten Automobilbanditen.
Paris, 15. Mai. Als die Automobilbanditen

Garnier und Valler verſuchten, in einem Bankhauſe
Wertpapiere zu Geld zu machen, erkannte ſie ein Bank
beamter, der ſofort die Polizei benachrichtigte. Dieſe
verfolgte die Banditen nach ihrer Villa in Nogent ſur
Marne, die ſofort von Poliziſten iſt und belagert
wurde. Für die Polizei wurden Stahlſchilder beſchafft.
Um 8 Uhr gingen die Angreifer zum Sturme gegen
die Villa vor. Einige Poliziſten erkletterten das Dach
und riſſen das Haus auf. Als um s Uhr die Banditen
das Feuer eine Zeitlang einſtellten, ging man mit
Dynamitbomben gegen das Haus vor. Nach mehreren
vergeblichen Verſuchen ſtürzte endlich ein Teil des
Hauſes ein. Nach der Exploſion trat ein Banditk aus
dem Hauſe hervor und gab mehrere Schüſſe ab. Das
Haus wurde mit einem Scheinwerfer beleuchtet. Außer
dem Polizei Inſpektor Fleury wurden ein Poliziſt und
ein Landbewohner ſchwer verwundet. Um 9 Uhr wurde

ein Pwliziſt, der ſich zu weit vorgewagt hatte. erſchoſſen.
Zu Beginn des Kampfes gelang es der Polizei. eine
Frau zu verhaften, die ſich bei den Banditen befunden
hatte. Sie gab an, daß ſich in dem Hauſe drei Männer
und zwei Frauen befinden. Nach 2 Uhr heute früh
wurden vor der Villa Melinitbomben zur Exploſion
gebracht, die eine große Breſche in das Haus riſſen, durch
welche Polizeihunde eindrangen. Nach heftigem
Gewehrfeuer wurde um 212 Uhr das Gebäude
geſtürmt. Beim Scheine der Fackeln ſuchte man die
Banditen, entdeckte ſie und ſchleppte ſte nach den Polizei
Automobilen. Garnier iſt tot, Valler ſchwer
verletzt. Die Polizei hatte große Mühe, die Menge
abzuhalten, die die Banditen in Stücke reißen wollte.

Neueste Nachrichten.
Zum Tode des düniſchen Königs

Hamburg, 15. Mai. Der König von Däne
mark hatte ſich geſtern beſonders wohl gefühlt und noch
ſeine Freude geäußert, daß er heute friſch und geſund nach
Kopenhagen zurückkehren werde. Geſtern abend gegen
10 Uhr unternahm er, wie er es jeden Abend zu tun
pflegte, ohne Begleitung noch einen kurzen Spazier
gang. Nicht ſehr weit vom Hotel Hamburger Hof,

it der Königin wohnte, wurde derKönig von ewenlſan v h e hen tet
ein Auto gebracht, das ihn, da man den inzwiſchen ent
ſchlafenen König nicht erkannte, in ein Krankenhaus
brachte. Als der König ins Hotel nicht zurückkehrte,
unternahmen ſofort das Gefolge des Königs und der
Beſitzer des Hotels alle erforderlichen Schritte. Noch
im Laufe der Nacht wurde die Leiche des Königs in das
Hotel gebracht.

Getreicle- uncl Produktenverkebr
Berlin, 14. Mat

Weizen lok. inl. 230,00-—231,00 Mk.
Roggen lok. inl. 199,00--200 00 Mk.
Hafer fein 213,00-318,00 Mk. do. mittel 209,00 bis

212,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 26,50-—29,50 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 28,30-25,50 Mk.
Gerſte inl. leicht 197,00-202,00 Mk. do. ſchwer rei

er oe und ab Bahn 208,00-211,60 Mk., do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 198, 09-201.00 Mk.
v a enkleie netto ab Mühle exkl. Sack 14,75 bis

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 14.50
bis 16,00 Mk., do. fein exkl. Sack ab Mühle 14,50 bis
15,00 Mk.

Produktenbörſe in Leipzig
am 14. Mai.

Weizen ruhig Gerſte, Brauinländiſch. 225-230 bz. B. erſte, hteſ. 215--225 bfeuchter unter Notiz einſt über Notiz
Argentin. 240-248 bz. B. Saalgerſte 220-280 bz. MRuſſiſcher 244—253 bz. B. feinſte über Notiz

Manitoba 242—250 bz. B.
Rog z n
inländiſch. 197—202 bz. B.
Preuß. 197 208 b B. inländiſch. 217—222 b. V.
Poſener 203—207 bz. B. ausländiſch.211-217 bz. B.

Mehlpreiſe in Leipzig am 14. Mai. Weizentnehl
Nr. 00 31,50-—82,00 Mk., Roggenmehl Nr. 01 27,50 bis
28 00 Mk. per 100 Ka

T

Stroh und Heu.
Halle a. S., 14. Mai. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und zwar bei Partien
frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

RPoggen-Langſtroh (Handdruſch): 3,50 (4,00) M.
Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien:

n Mk. Weizenſtroh Mk. zu Streuzwecken: n 2.40-2,50 (8,00), Weizenſtroh 2,80-
2,50 (8,00) Mk. Breitdruſch: Roggenſtroh 2,75

Weizenſtroh 5 M..Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten,
Mk., gute fremde Sorten: 420—450 (4,50

5,00) Mk.4 ehe erſter Schnitt beſte Sorten: ohne Angebot.

„Torfſtreu in 200 Ztr.Ladungen, frei Bahn hier
1,05 Mk. in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,65 Mk.
„Härkſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn

hier 2,85 M., im einzelnen vom Lager hier 8,40 Mk.

Mahl und Futterw. 96
bis 210 bz. B.

Hafer behauptet



Anzeigen für Merſeburg.
Sur dieſen Teil übernimmt die
Kedaktion dem Publikum gegen

ber keine Verantwortung.

Dank.
Für die vielen Beweiſe herz

licher Teilnahme beim Begräbnis
unſerer lieben unvergeßlichen
Tochter und Schweſter

Margarethe Apelt
agen wir allen Freunden und
ekannten von nah und fern

unſern innigſten Dank.
Frankleben, den 12. Mai 1912.

Die trauernden Eltern nebſt Sohn
und Angehörige.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe

unſeres kreuſorgenden Vaters,
Groß und Schwiegervaters, des
Ziegeleiarbeiters

Auguſt Wiegand,
ſagen wir Allen, die ſeinen Sarg
ſo reichlich mit Blumen ſch e z

aunſern herzlichſten Dank.
ſonderen Dank Herrn Oekonomie
rot Kraaz für alle Ehre undLiebe, die er unſerm e chlafenenerwieſen hat. Herzlichen Dank
tet Mifarbeitern u. Freunden,
owie allen Nachbarn die ihn

San e Ruhe geleiteten. Vielen
Herrn Paſtor Fritze fürJ ne troſtreichen Worte am Grabe,

ſowie der lieben Schuljugend für
den ſchönen Geſang.

Großkayna, den 14. Mai 1912.

Jm Namen der trauernden
Hinterbliebenen

Karl Hauck.

Entenplan 2, gegr. 1845 Neumarktstor
erstes Spezial- Gesehäft für Herrenhüte,

empfehlen

mod, Stroh Palm-, Bast-, Manila-Hüte,

EBehte an.Knaben m. Kimcdlerkeite vom eintachst. bis feinst. Genre.
e Unsere Auswahl ist uner reicht.

ZylIimncdler, chapeam ca me, weich m Sei Fzüte,
Soehlipse, Krawatten, Bimclev,

Handsehnuh, Sehirmme Stöcke,
Hosemträger, Strümpfe, Hausschnuh, Pantofteln,

Kragen, Mansehetten, Serviteurs,
Preise billigst

Nitglied des Rabatt-Spar- Vereins.

a. hausſchl. Rot-
und Leberwurſt,
a Pfund 80 Pfg.,

empfiehlt
Fleiſcherei Rob. Reichhardt.

ff. Pfeffer-
und ſaure GOurken

empfiehlt C. Tauch, Preußerſtr. 4.
Bekanntmachung

Zur Ausbildung von Turn und
Spielleitern ſollen in Wittenberg,Zeitz, T Loge Liebenwerdag, Halle,

Eisleben und Weißenf s Kurſe
abgehalten werden, an denen
nicht nur Geiſtliche, Lehrer und
Lehrerinnen, ſondern auch andere
r Pflege der ſchulentlaſſenen
Jugend e Perſonen teil
nehmen können. Die Kurſe finden
m S aufeinanderſo e Nach
mi tt ag e ne d tunden vorausſichtlich Ende gum ſtatt Unter
richtet wird in turneriſch Ubungen
und Jugendſpielen, auch finden g
Vorträge aus den verſchiedenen
Gebieten der Jugendpflege ſtatt.Den Kurſusteilnehmern werden
aus Staatsmitteln etwa die Hälfte
der Selbſtkoſten (Fahrt 8. Klaſſe
und der Zehrgelder) erſetzt.

ſ. Gauerkohl,
beſte Gommer

Malta-Kartoffeln,
ſ. Preißelbeeren

empfiehlt

Fr. Franz Herrfurth,
Kleine Ritterſtraße.

Se enſeh
ch r u 4.

Liegest ne
Weldatühle
Hänmgematten

eldungen aus d
e hen ſind bis es

Wer Königliche Lan rat.J. V.: Gerb en

Bekgantmachnug
Das von der Ober nen

zwiſchen den Häuſern Ober Alten
burg Nr. 24 und 26 vach der
Unter Altenburg zwiſchen den
Häuſern Unter Altenburg Nr. 51
und 58 führende Gäßchen wird,
nachdem gegen die Abweiſung
der Einſprüche Klage nicht er
hoben iſt, von heute ab einge
zogen.

Merſeburg, den 26. April 1912.

S kaufen Sie sehr vorteilhaft im

Spielwarenhaus

Wilhelm Köhler,
Gotthardtstrasse S.

eder Frau, wie ich eine ſehr leichte
Sutbindungerreichte. Näheres mit
2478 begl. Dankſag gratis. Frau

Johannes, Bremen, Buſeſtr. 113.

Tanz Vnterrient
Gasthot 1. Aronprinz Porwtr-Därrenberg,

Hiermit zur gefl. Kenntnis, daß
mein diesjähr. Kurſus Freitag den
17. Mai, abends 8 Uhr, beginnt.

Achtungsvoll
H. Papſt, Lehrer d. Tanzk., Leipzig.Die PolizeiVerwaltung.

3 KVohnung, ar ehe
1. Etage, ſofort zu vermieten

Neumarkt 39.

Breite Gtr. Nr.
1. Etage. per 1. Juli oder ſpäter
zu vermieten. Preis 300 Mark.
Kl. Wohnung zu vermieten

Neumarkt 65 a.

Leere 6tube men zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Wohnung tfort zu mieten geſucht. Näheres
Unter Altenburg 13.

Peyser möbl. Wohn u Schlatimmer

zu vermieten

1. Juni zu vermieten s
Wilhelmſtr. 6, part.

Peſſer möbl. Wohn und
chlafzimmer

per 1. Juni oder früher zu ver

Preiſe von

Lindenſtr. I
Beſſer möbliertes immer zum

Ortverein 4 deitzchen Haschinen-

al und Petalarheiter H-
Merſeburg.

MaiDonnerstag den
(Himmelfahrt) zur

Partie des Hrtsverbandes
nach Schkeuditz

in Abmarſch 5 Uhr von der Water-
loobrücke. Nachzügler benutzen
den Zug 8 Uhr früh nach Halle.
Zahlreiche Beteiligüng erwünſcht.

Der Vorſtand.

16.

l S.T
Freitag Uebung

von Uhr an für Damen
von Uhr an für Herren

H. Verger.

Anfang 4 Uhr.

M Verein der Hmm

für Merſeburg

9 Verſam

u. Umgebung.

Freitag den 17. d. M., abends
8 Uhr,

9

emlung
im S Schützenhaus“.

Gäſte will

Der Wichtigkeit der Tages
ordnung wegen wird um zahl

M reiches ren gebeten.
kommen.

Der Vorſtand.

Zu Himmelfahrt
gemeinſamer Spaziergang mit

Familite.
Gammelort: Bellevuegarten.

Abmarſch von dort früh punkt
5 re über die neue Saalebrücke
nach ECollenbey, von dort nach
Döllnitz, zurück über Burg.

Sonſt n Gäſte ſindhierzu höfl. willkommen.
Der Vorſtand.

Gabelsbergerſcher
Stenographenverein.

Sonntag den
von nachmittags

Tänz
9

19. Mai. d.
3 Uhr an
chen 9

9im „Neuen e Tage
Unſere ſonſt eingeladenen

Gäſte ſind herzlich willkommen.
Der Vorſtand.

Akhenkapita k. 60 000 000,

mieten Halleſche Str. 37, part.

Regerven a. M.

Ausführung aller hanlgeschäftlichen Iransaktionen.

ütteldeutsche Privat- Bank
Aktiengesellschaft

Magdeburg Hamburg Dresden eipaig
Zweigniederlassuug Mersebuarg,

8000 000.,

Kriegsdorſ.

Stil renovierten

h guf Wunſch Beaufſichtigung der

„Alemannig“
hält Donnerstag den 16. Maie eher von nachm.
3 Uhr und abends 8 Uhr an ſein
Tänzchen im „Caſino“
ab. Abends e e ren.Sportfreunde und Gäſte herz

lich e Her Vorſtand.

V. d. Sch.
Zu Himmelfahrt

groß. Tanzvergnügen
in der Kaiſer e

er Vorſtand.

Geſellſchaſts Verein

Wilde Bande
Donnerstag den 16. Mai

(Himmelfahrt)

Ausflug nach
Meunſchanu

(Kaffeehaus).
Daſelbſt

großes Preiskegeln.
Der Vorſtand.

Ahendor
Donnerstag den 16. Mai d. J.

(Himmelfahrt) ladet von nachm.
83 Uhr und abends 8 Uhr ab zum

Tanzkränzchen

S FF

Sonntag den 19. Mai laden
von nachm. 3 Uhr ab zum

e Jugendhallfreundlichſt ein

Die Jugend. Der Gaſtwirt.
Crenypanu.

Zu der am Himmelfahrtstage
nachm. und abend ſtattfindenden

Ballmuſik
9

ladet freundlichſt ein 9. ghbe.

Mexrscuarun,

Sohmidts Gasthaus,

mittags 3 Ball an
Ballmuſtk,

wozu freundlichſt einlgden
D. V.

SchkopanGakhef zum r

Am Himmelfahrtstag,
nachmittags an

Tann vergnügen,
wozu freundlichſt eigladet

F. Setzefand.Achtung Achtung!
Schkopan

Gaſthof zum Raben.
Zu Himmelfahrt und Pfingſt

feſt empfehle meine nach neueſtem

9

9 9

von

Lokalitäten.

Hochachtung h g. Setzefand.

1 bis 2 Schüler erhalten
yhute Penſton,

Schularbeiten. Offerten n. A S
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Zu Himmelfahrt von nach

Spe gefunden Perlen.

Zum alten Deszuuer.
Heute frische Würst,

FreitagSchlachtefeſt.

F. Peege, Weiße Mauer 10.

S Schlachtefeſt.
Alleritz, Amtshänſ. 17.
Sehr Auten Verdienſt!
Solv. jg. Mann (Dame od. Ehep.)
zur Ausbildg. a. Bademeiſter od.
e geſucht. r Beding.Näheres geg. Rückporto. Luiſenbad, Weißenfels a. S.

Zigarrenſahrit,
gut eingef. ſucht einen bekannt.

Vertreter
für Merſeburg u. Umg. b. hoher

Proviſion. Off. unt. N. 4107 an
Hagſenſtein K Vogler, A. G.,
Halle g. G.

änſehüterſucht Hün

Gemeinde Ober Beung.

Schmiedegeſ ellen
Fente S Schmiedemeiſter,

Neumarkt 43.

(Sluide Muſft: Schüler
finden wieder Aufnahme.

Frau Prof. Dr Kelbe-Poſtler,
dipl. Muſiklehrerin.

Anmeldungen n che Str. 30,
1. Et., von 12 1 U

Jelt lere Mädchen

er
B. A Blankenburg.

Zigatrenbentel-
Kleberinnen

werden eingeſtellt

Papierwarenfabrik
B A. Blavkenburg,

cheine emg ältere
perfekte Köchin

Frau Kommerzienrat Berger
Halleſche Straße 4.

nicht

unter 18 Jahren, in der Haus
M. arbeit ehren Dfenſtmädchen

Ein junges Mädchen,

geſch Burgſtraße Nr. 18.
Ein älteres, ordentliches

Dienſtmädchen
wird zum 1. Juli zu mieten ge
ſucht. Frau Kretzſchmar,

Neumarkt 32.
Anſtändiges, jung. Mädchen

wird 1. Juli geſuchtHalleſche Str. 31, 2 Tr.

Hrdentl. Mü idchen
ucht zum 1. Juv A. Fuß, WWettbardtſtr 46.

Gauh. umahh. Amfwarkung
um 1. 6. geſucht. Meld. zwiſchene Uhr Marienſtr. 1, I.

2 Paur Schuhe mit Strümpken

G. Müller, Saalſtr. 8, 1. Et.
10 Invalidenmarken (a Pf.)

verloren. Abzugeben gegen Be

lohnung Markt 1
Schwarz. Gpitz, auf den Namen

Molli“ hörend, vor za. 14 Tg.bis s Weh. in Merſeburgentlaufen.
a geg. Beloh. wird gebet.
Falle a. G, Anhalterſtr. 10, I, I.



Setlage zu e
Hr. l

Zweite Beilage-

Unwetternachrichten.
Eſſen a. N., 13. Mai. Der Gewitterſturm, der

geſtern im ganzen Jnduſtrierevier wütete, hat an
Häuſern, Bäumen und Gärten großen Schaden ange
richtet. Jn Bochum zerſtörte Hagelſchlag viele Fenſter
cheiben. Der in der Kochkunſtagusſtellüng in

och um angerichtete Schaden iſt ſo bedeutend, daß
keilweiſe Schließungen erfolgen mußten. Jn Witten
entſtand eine Panik, als ein von 2090 Perſonen beſuchter
Zeltzirkus vom Sturme zerriſſen wurde. Feuerwehr
und Sanitätskolonnen wurden galarmiert, größeres
Unglück wurde jedoch verbütet. Die Zirkusdeſucher
konnten ſich zum größten Teil rechtzeitig in Sicherheit
bringen. Einige jedoch erlitten Arm oder Beinbrüche,
andere leichtere Verletzungen. Jn Duisburg wurde
das Dach einer Bahnhofshalle abgeriſſen und auf die
Gleiſe geworfen, wodurch Verkehrsſtörungen bis zu
vier Stunden eintraten. Bei mehreren Straßenbahn-
oberleitungen traten für längere Zeit Störungen ein.

Einbeck, 138. Mai. Nachdem geſtern den ganzen
Tag über faſt eine tropſſche Hitze geherrſcht hatte, gingen
nach 8 Uhr abends ſchwere Gewitter hier nieder, die
von heftigem Hagelſchlag begleitet waren. Die Eis
ſtücke erreichten zum Teil eine Größe von Hühnereiern.
Da der Hagel ſeitwärts niederging, hat er großen
Schaden angerichtet. Die Getreidefelder ſehen troſtlos
aus, von den Halmen ſind viele eingeknickt, viele glatt
abgeſchlagen. Von den Obſtbhäumen haben beſonders
die Kirſchen, Pflaumen und Birnen gelitten, während
die noch nicht ſo weit entwickelte Apfelblüte beſſer weg
gekommen iſt.

Eſchwege, 18. Mat. Bei dem in der vergangenen
Nacht in Mühlhauſen i. Th. niedergegangenen furcht
baren Unwetter wurde durch den orkanartigen Sturm
der hohe Fabrikſchornſtein einer Bierbrauerei umge-
worſen. Er ſtürzte auf ein nebenſtehendes Haus und
zerdrückte es vollſtändig. Von den Bewohnern des
Hauſes wurden zwei Frauen getötet drei andere
ebensgefährliet verletzt. Jn dem weitbekannten gräf
lichen Park in Püchaun wurde das Wildgatter einger ſern
und ge e Hunderten von Hirſchen die Freiheit
wiedergeſchenkt.Bee e 18. Mai. Auch in Oberſchleſten hat ein

Sonnen den i
am ſchwerſten wurde die in Schoppnitz neu errichtete
Zinkhütte der Gewerkſchaft von Gieſches Erben be
troſſen. Hier hob der Sturm das in Eiſenkonſtruktion
ausgeführte Dach der Muffelhalle ab und ſchleuderte
es guf Zinkhütte 2 die zerſtört wurde. Der Schaden
wird auf 160000 Mark geſchätzt. Mehrere Perſonen
wurden erheblich verletzt.

Budapeſt, 18. Mai. Ein heftiger Orkan richtete
in gang Ungarn großen Schaden an. Jn der Ortſchaft
Varalja in Siebenbürgen ſtürzten mehrere Häuſer
ein und es entſtand ein Brand, bei dem zahlreiche
Perſonen umgekommen ſind. Nach einer ſpä
teren Meldung wurden in der vom Zyklon heimge-
ſuchten Ortſchaft Balvanyos Varalia von 350 Häuſern
330 vollſtändig zerſtört. Der Obergeſpan Graf Bethlen
begab ſich ſofort mit Feuerwehr und Militär in die
Orktſchaft, wo eine Hilfsaktion begonnen wurde. Bisher
hat man vier Tote und zahlreiche Verwundete
aus den Trümmern hervorgezogen. Zwei in der Nähe
gelegene Ortſchaften liegen ebenfalls zum größten Teile
in Trümmern.

Vermischtes.
(HOie Mutter aus Verſehen erſchoſſen.) Jn

Gladbeck erſchoß der 11 jährige Sohn eines Bergmanns
ſeine Mutter inſolge eines unglücklichen Zufalls mit
einer Flobertbüchſe, die ihm die Mutter zum Geſchenk
gemacht (2) hatte.

Guwelenraub.) Einem Pariſer Juwelier, der
ſein Geſchäft in der Nähe der Börſe hat, wurde, während
er ſein Schaufenſter orxdnete, ein Beutel mit Schmuck
ſachen im Werte von 30000 Mk. geſtohlen.

Raubanfall.) Große Aufregung verurſacht ein
Raubanfall auf offener Straße in Galgta bei Konſtau
tinopel. Drei Männer überſielen, Revolver in der
Hand, vor einem Tuntel einen Geldwechſler, der eine
große Summe auf die Bank trug. Ein Räuber ſchlug
ihn mit einem Eiſenſtück auf den Kopf, ein anderer er
ſchoß einen Paſſanken, der dem Angegriffenen zu Hilfe
geeilt war. Die Banditen ſind entkommen.

*(Verhängnisvolle Folgen eines Selbſtmordverſuches,) Jn Gneſen öffnete die Frau des
Bauamtſekretärs Cracins in ſeibſtmörderiſcher Abſicht
die Gashähne in ihrer Wohnung Der Fleiſcherlehrling
Andrejewski hörte im Treppenhaus das Stöhnen der

e e 1913.

holz an, um nach der Urſache des Stöhnens zu forſchen.
Es erfolgte eine Exploſion und beide wurden getötet

*GSchreckenstatetnes Geiſteskranken.) Der
gus Amerika zurückgekehrte 28 jährige Beſitzersſohn
Joſef Eppich erſchoß im Dorf Obrern (Krain) in einem
Anfall geiſtiger Umnachtung ſeinen Vater, verwundete
r Onkel ſchwer und nahm ſich dann ſelbſt das

eben.
(Unter dem Verdacht des Landesverrats.)

Wegen Verdachts des Landesverrats iſt in Geeſthacht
der Klempuer Bernett aus Bremerhaven verhaftet und
nach Bergedorf eingeliefert worden. Bernett der in der
Pulverfabrik bei Geeſthacht früher beſchäftigt war,
hatte verſucht, Pulver nach Frankreich zu ver
kaufen und einer dritten Perſon für Beihilfe hierzu
5000 Mark verſprochen.

(18000 Mark verloren.) Der Stahlwaren
fabrikant Rexhauſen aus Neumünſter hat ſich er
ſchoſſen, wahrſcheinlich, weil er den Erlös aus der
Brandverſicherung ſeiner Fabrik, 18000 Mark, bei
einem Spaziergang verloren hatte.

Berheerende Schadenfeuner) In dem etwa
1300 Einwohner zählenden Fiſcherdorf Groß- Garde
bei Stolp (Pommern), wo ſchon in der vergangenen
Woche zwanzig Gehöfte niedergebrannt ſind, iſt wieder
ein großes Feuer gusgebrochen, bei dem über vierzig
Gehöfteeingeäſchert worden ſind. Man vermutet
Brandſtiftung. Wie uns weiter ein Telegramm
meldet, iſt die Ortſchaft Oraſchowitz an der böhmiſch
bayeriſchen Grenze nachts eingeäſchert worden. Der
Schaden iſt fehr groß.

Peinliches Abenteuer eines Erzherzogs.)
Am Dienstag vormittag erſchien Erzherzog Heinrich
Ferdinand beim Gendarmeriekommando in Bukersdorf
und erſtattete die Anzeige, daß ihm ger Fahrt in
ſeinem von ihm ſelbſtgelenkten Automobil in Gablitz
ein Kutſcher, der an ihm vorüberfuhr, einen Peitſchen
hieb ins Geſicht verſetzt hat. Die Erbeben führten zur
Anhaltung des Täters, des Kutſchers Meiringer. Zu
ſeiner Verantwortung führte dieſer an, daß ſeine Pferde
vor dem entgegenkommenden Automobil ſcheute und er
deshalb dem Automobi lenker mit der Peitſche ein
Zeichen zum langſamen Fahren geben wollten Es ſei
möglich, daß er dabet einen Jnſaſſen getroffen habe.
Meiringer wurde in ſtrafrechtltche Unterſuchung wegen
Vergehens gegen die körperliche Sicherheit gezogen,
Die Verhaftung eines Pariſer Autsmobilbanditen) iſt in Schleithal bei Weißenburg (Elſaß)ungeheurer Wirbelſturm großen Schaden angerichtet,

Bekanntmachung.
Wir bringen hierdurch zur

öffentlichen Kenntnis, daß eine
Gammelſtelle für die
Nationalſſugſpende

R th us, rephe (Si
errichtet worden iſt.

Merſeburg, 13. Mai 1812.
Der Magiſtrat.

Auktion.
Sonnabend den 18. d. M.

von vorm. 9 Uhr an
werde ich im Reſtaurant „Zur
guten Auelle“ Saalſtr.

1 Jofa, 1 Holzüunhl. 1 Küchen
tiſch, 1 Brotſchrank. I Glas
kür, div- Fenſterſlügel, 1 getr
ſtelle um Matr u Veilkiſſen,
1 Küchen u. 1 Petrolenmteh
Jampe, 1 Oeldrumkhild mr bront
Vahmen, I Kinderwagen,
1 Koffer m. Drellbezug, Hall.
Plätte, ſowie gr. AnzahlGebrauch Gegenſtände r
Peſtanrat ong Küche als
I Elxiſchwolf, Ciegel, Quivle,
Siebe, Kaffeebretter, Porzrllan,
Waſchbrett mit Zinkreinlage,

roſe Kaffermühle m RadS ehe Eleiſchbrühſteh, S zen
formen, Handinchhalter u v
dergl. mehr

ferner: Kurier u Damentaſchen,
Zeichenmappe, Sche ribunter-
lagen, chrribzeng Halter-
ſtänder, Albums Hilderrahmer,

e en tet inöffentlich meiſtbietend verſteigern.
Karl Thiele.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten Gotthardtfr 17, I

Freundlich möblerte Stube nebſt

e e en e ei u vermieten. Zu erfr.e Halleſche Str. 36, J.
Freundliche öchlaſſtelle gen

Obere Beeite Straße 2.

1 Familiengarten
fertig eingerichtet) iſt noch zu
verpachten.

C. Heuſchkel, Leunger Str. 12

S Helle Werkſtatt
(parterre), 25 am Fläche, autch ge
keilt in Räume, mit mittlerer
Wohnung möglichſt im Innern
der Stadt per 1. Okt zu mieten

mit dem Tode ringenden Frau und zündete ein Streich

eſucht. Offert. mit Preisangabeer K. l an die Exp. d. Bl.

4. Ziehung Kl. 226. Kgl. Freuss Lotterie
Ziehung vom 14. Mai 1912 vormittags

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Ge-
winne getallen, und zwar je einer auf die Lose

sglelcher Nummer in den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
ummern in Klammern

z hre e46 172 345 442 6585 728 75 896 07[1000] 487 510 18 28 68 [1000] 6060 754 881 942
72 2146 212 24 48 820 695 [8000] 3072 [8000] 276
427 43 746 818 900 19 50 4062 112 204 68 877 458 527
e 780 874 958 5084 108 69 296 467 546 [8000] 69
fs00f 648 6G118 16 61 [6500] 820 482 49 581 677 88
768 92 856 94 7001 89 [1000] 66 264 88 387 1500
92 I[Is00] 524 92 627 947 8001 192 288 486 525 59
691 889 9143 46 249 878 98 18000] 5380 600 77 784
847 59 [8000]

16001 142 49 58 367 469 616 711 875 [500] 82
994 112665 [1000] 62 418 84 589 678 888 941 12086
49 [500] 160 879 455 608 786 59 13008 204 86 89 361
521 882 98 140388 116 297 412 28 96 623 47 714 915
45 15026 261 352 641 781 16015 69 182 38 78
282 674 844 17026 55 284 52 810 596 621 700 38 825
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538 625 49 [10600] 894 25116 82 422 548 659741 56 262387 405 504 19 50 57 725 85 59 27028 72
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31 81 55050 [500] 66 105 17 284 509 82 88 607 787
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611 868
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407 82 [8000] 84272 524 664 776 810 27 902 9
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90010 24 804 7 51 456 [8000] 508 45 66 690 778
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718 910 42 920665 140 76 401 82 568 [500] 715 980
93016 18 152 77 261 [500] 810 47 79 647 765 94047
99 28168 862 462 87 682 966 [8000] 71 95208 [600
s 37 60 6563 656 782 [1000] 930 96121 888 468 681
25 [500] 758 821 71 [8000] 946 69 [500] 94 97800

e e 7656 98089 90 283 6517 742 885
0] 186 [5000] 226484 546 681 848 60 SI 00644 89 672 94 605 805 [1000] 6 92 966

I 346 99 [85000 488 547 80 968 10

e 66(1000] 85 897 108008 246 398 484 [1000] veo leoe
t 50080 607 709 82 92 868 78 924 26 94 166082 e

[500] 40 227 319 74 958 167047 58 86 108 [600] 885
79 1989102 21 87 70 88 252 406 679 758 872 92
930 34 [6500 50 109015 168 239 56 644 748 66[5001]

10191 480 536 55, 88 [500] 902 22 111180 802 s 777
300 37 992 99 112019 134 46 899 410 587 41 652
[1000] 728 I13022 169 82 476 [1000) 678 606 718
21 50 956 I1000 114018 228 88 50 55 350 486 44
32 [1000] 511 686 [8000]) 97 99 842 76 115059 196
357 92 438 510 47 872 9338 116011 76 84 288 [500]
46 828 47 464 79 560 687 764 820 947 1172654 68
en r e e s 73 87 495 526 [500] 86 608 82

029 184 57 27987 409 566 784 950 1500] e
126021 44 259 821 787 878 902 8 121122 3909

520 92 609 1500] 99 763 [1000] 85. 86 [3000] 806
I 84 [8000] 298 99 485 575 875 901134 I500] 546 79 641 802 87 [500] 95 a
[500] 662 80 849 921 77 125012 20 209 486 618 724
43 800 908 126046 87 207 823 52 87 818 57 89 979
22 [1000] 127068 [500)] 100 93 [500] 224 25 308 438
[13000] 525 82 6209 67 858 128076 562 588 666 71

761 95 926 129088 225 84 451 510 58 [00] 638 53 915
139088 226 329 40 445 565 77 966 98 181119

[600 276 412 6588 628 760 829 98 907 28 132024 32
67 102 279 876 416 555 622 54 [I000) 7890 844 78
232 I 121 88 287 68 566 751 320 901 64 94 134043

368 206 87 3655 545. 615 785 188062 72 260 605 12
763 78 358 95 I36161 78 81 267 488 568 794 944
187302 48 59 94 579 [1000] 97 708 927 [10001 61
79 138088 202 12 47 861 544 52 628 744 818 1389138
[500 861 505 924 [38000] 265 [500)

I40069 92 106 55 211 19 [3000] 879 468 801 88
141000 32 46 289 825 46 758 98 830 94 142110

588 465 526 689 47 4306 n476 612 682 782 [8000)] 842 962 [80001 70 48002 80 an e e o r
68 95 148 894 99 44086 497 517 618 59 748 452837
55 66 35 314 52 94 4865 689 828 78 900 55 48059 12

940 67 86 144125 214 41 819 93 765 67 838 973
145287 398 644 49 I500 51 146042 227 381 85
36 488 44 75 566 618 [500 21 808 64 147089 229

57 821 606 94 97 500 785 148075 208 48 70 862
79 441 650 709 885 1[8000] 914 65 90 148000 10

150 212 29 8328 [500] 609 90 824
I50495 524 675 714 57 94 944 [s00] 151058

77 173 217 86 417 18 94 507 638 744 884 96 500]
152077 187 153078 220 21 426 750 52 855 154072
1612365 89 42 [500] 819 88 48 412 79 808 951 185151

434 726 95 956 98 156364 515 678 768 64 982 5000]
15738065 [8000] 689 41 47 958 158040 887 488 569
646 62 159040 122 81 200 78 452 619 50 849 964

I60002 185 288 84 832 488 558 687 701 61 97
840 46 1500] 161108 28 86 280 [1000] 818 675 966
162184 96 241 51 52 889 599 704 818 [500) 163042
92 166 57 212 26 28 399 632 736 911 164057 85 158
281 328 56 77 81 552 794 868 [500 960 165089
[6000] 181 226 84 442 62 98 527 658 700 88 856 78

999 166274 398 488 507 612 15 728 58 922 167041
63 188 90 278 6510 681 905 98 I68094 104 42 90 860
56538 618 [3000] 750 16G9109 276 424 Is00 87 66 86
97 683 884 949 65

170016 30 I500) 100 316 18 590 681 85 87 719
39 841 909 171081 81 [500] 246 883 518 80 800 10
172289 3653 94 [1000] 472 178 016 65 575 85 641
[1000] 70 733 90 800 64 85 996 174102 246 854 566
704 175001 40 568 [500] 685 924 176023 60 5001
230 57 346 90 I500 472 544 809 64 69 177066 1600)
104 473 [1000] 737 991 178061 180 251 90 891 666
714 900 [3000] 58 179610 20

199286 480 698 [500] 181166 252 86 502 72
627 732 68 822 48 182015 32 46 272 75 842 782 886

39 [3000] 198007 99 107 850 666 [8000] 958 184012
59 92 240 478 592 728 51 82 [8000] 967 135061 482
716 986 186024 208 76 555 679 777 187008 28 60 80
103 54 655 57 500 80 188018 91 94 [6500] 244 315
439 642 1500] 54 899 982 46 69 1390009 20 176 681
48 741 500] 862 9738 [8000 97

Im Gewinnrade verblieben 2 Prämien zu 300000 M,
2 Gewinne zu 500000, 2 z 290006, zu 150900, 2
100000, 2 u 76000, 2 Zu 60000, 4 Zu 50000, 2 Zu
40000, 20 zu 80000, 28 zu 15000, 68 zu 10009, 149 zu
5000, 2142 zu 8000. 3314 zu 1000. 6016 zu 500

ſehr

2500 Mark als 2. Hypothek auf
Hausgrundſtück mit Laden von
pünktlichem Zinszahler z. 1. Juli
geſucht. Gefl. Off. u. P 10 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Gebrauchtes Fahrrad,
gut erh., für 25 Mk. zu verk.

bEromann, Stufenſtr. 7.
Kind. Gport- Liegewagen
billig zu verkanfen Zu erfr. bei

Kaufmann Müller, Kötzſchen.
3 Seel. junge deutſche Schäfer

hunde, 2 Hündinnen, 1Rüde,
11 Wochen alt, mit Stammbaum,
zu verkanfen

Friedr. Hannenberg, Schäfer,
Kriegsdorf h. Merſeburg.

ine Ziege mit Lamm
ſteht zu verkaufen Trebnitz 22.

Größeren Poſten

Hafer-Ueherkehre
hat abzugeben

P. Chrentraut. Annenſtr. 14.
Guternaltener Damenrad zu

ainten gesucht.
Gefl. Off. mit Preisangabe unter
w n die ned. d. Bl

kauft zu hö

ger Sir
Empfeble: S

Rinbſleiſeh, Kalbfleiſch
und faiſche Wurſt

E. Agaumgnn. Gotthardtſtr 30.

Ein Wan gon hochfeine

Seere
iſt wieder eingetroffen. Magnum
bannm und U to date g Zentner
5 Mk., Krüger 4,50 Mk., Wohlt-
mann 4,25 Mark, geſund und
feckenfrei. gohanmsſt
A. Wibhich, reAuch ſind daſelbſt einige Ztr.

Fulter Kartoffeln
abzugeben.



erfolgt. Dort wurde ein gewiſſer Dougean aus Troies
verhaftet, der in Schleithal mit ſeiner Frau, einer geb.
Annemarie Meier, ſeit mehreren Tagen weilte. Er
war von der Pariſer Kriminalpolizei aufgeſpürt worden,
die ihn dann durch die deutſchen Behörden feſtnehmen
ließ. D. hatte einen Raub von 90000 Frank ausgeführt,
von denen er noch 7 000 Frank bei ſich führte. Es beſteht
triftiger Grund zu der Annahme, daß der Verhaftete zur
großen Bande der Pariſer Automobilapachen gehört.

*(TodesſturzvonderGroßſchiffahrtsbrücke)
Einen ſchrecklichen Tod hat der 22 jährige Maler Paul
Kleinert aus Eberswalde gefunden. K. hatte Freitag
an der neu errichteten Großſchiffahrtsbrücke, die über
den Lieperſee führt, den letzten Anſtrich beenden wollen.
Als er hochoben im Eiſengeſtell bei der Arbeit war,
ſtürzte er plötzlich rücklings in die Tiefe. Der Kopf des
Unglücklichen ſchlug beim Fallen mit großer Heftigkeit
auf einen vorſpringenden Eiſenſtreber auf und wurde
teilweiſe zerſchmettert. Der Verunglückte ſtürzte daun
in den See und ging ſofort unter. Es gelang nur noch,
den verſtümmelten Leichnam an die Oberfläche zu be
fördern.

e bin r d inmn Hotel Aus Breslauwird. gemeldet: Eine dieſer Tage in einem Breslauer
Hotel abgeſtiegene, etwa 40jährige Dame, die ſich in das
Fremdenbuch als Frau Hedwig Cremer oder Cramer aus
Halle eingetragen hatte, wurde am nächſten Nach
mittag nach gewaltſamem OHffnen des Zimmers bewußtlos
im Bett aufgeſunden. Der Arzt ſtellte Veronalver

die keine Legitimationspapiere bei ſich hatte, ohne Wieder
erlangung des Bewußtſeins ſtarb.

Ein Dankſchretben an das Deutſche
Qilſskomitee in Südbraſilien.) Der Staatsſekretär des Auswärtigen Amts hat an das Deutſche Hilfs
komitee für die durch die Hochwaſſerkataſtrophe
in Südbraſſilien Geſchädigten folgendes Schreiben
gerichtet: „Nachdem das Hilfskomitee ſeine erfolg- und
ſegensreiche Tätigkeit zugunſten der durch die Hochwaſſer
kataſtrophe in Südbraſilien Geſchädigten eingeſtellt hat,
iſt es mir ein beſonderes Bedürfnis, dem Komitee für
ſeine opferwillige Arbeit meinen Dank und meine An
erkennung auszuſprechen.
n wüſten Ruheſtörungen und Demon-ſtraktionen) kam es am Sonntag in Düſſeldorf.
Nach einer Verſammlung von Arbeiterfrauen im ſozial
demokratiſchen Volkshauſe zog am Sonntag abend eine
große Menſchenmenge durch die Stadt zum Gefängnis,
wo eben der ſozialdemokratiſche Redakteur Berten, der
dort wegen Beleidigung eine dreimonatige Gefängnis
ſtrafe verbüßt hatte, entlaſſen werden ſollte. Als die
Menge von der Polizei zerſtreut werden ſollte, leiſteten die
Demonſtranten den Anordnungen der Beamten keine
Folge und beſchimpften ſie durch Zurufe „Bluthunde“
„Schießt die Hunde tot“ Wiederholt wurde verſucht,
kleine Kinder im Gedränge vor die Schutzmannspferde
zu bringen. Erſt mit dem Aufgebot einer großen Poli
zeiabteilung gelang es, die Tobenden zu zerſtreuen, ohne
daß von der Waſſe Gebrauch gemacht wurde. Mehrere
Perſonen wurden verhaftet.

ne feſt und ordnete die Uberführung der Kran
ken ins Allerheiligenhoſpital an, woſelbſt die Fremde,

Das Strombad
iſt eröffnet.

Robert Sternberg

Funkenburg.
Freitag den I. Mai

Abonnements -Konzer
der geſamten Stadtkapelle (40 Mann).

irektion: E. Horſchler.
Abonnements ſind an der Abendkaſſe zu haben. Winterabonne
ments haben Gültigkeit. Bei ungünſtiger Witterung findet das

Konzert im Saale ſtatt.
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pfg.

Park- BadMit heutigem Tage eröffne meine Echwimm- und Vade-
Anſtalten und bitte um gütigen Zuſpruch. Auch bringe ich mein

Luft- und Sonnenbad
in empfehlende Erinnerung

Hochachtungsvoll ergebenſt C. Meungehel,
5

Wegen vorgerückter Saison
verkaufen

Damen u. Kinder
üte

zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Marie Mühler Nachfl.
M. Merker m. Sache

Mersehurg- K. Ritterstr. II.

4. Ziehung 5. Kl. 226. Kgl. Preuss. Lotterte.
Ziehung vom 14. Mai 1912 nachmittag

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Ge-
Winne gefallen, und zwar je einer auf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.(Ohne Gewähr.) (Nachdruck verboten.

162 79 208 497 521 781 87 8650 980 1034 66 98
322 470 98 502 20 [8000] 624 50 845 96 924 2080
76 98 187 201 52 6525 71 780 890 3240 438 86 608 [500]
771 88 865 4061 85 155 867 677 748 5045 147 56
216 490 579 674 7651 6045 74 92 51 6521 79 768 939
68 7271 814 48 78 418 561 788 924 500] 8060 97
804 66 4265 9007 82 267 467 675 806 81 910 51 92

10107 888 42 66 74 1500] 448 6518 92 [500] 867
11685 446 678 99 [1000] 855 61 85 971 12061 62
09 890 488 01 501 [1000] 98 866 [1000] 965 500]
13078 152 91 300 41 653 54 406 828 58 65 904 14064

99 267 78 ſ3000] 416 687 669 900 15018 117 410 [1000]
608 645 58 ſ86000] 724 [3000] 878 18033 [38000] 286
499 6589 771 986 17040 98 165 70 211 88 50 387 454
85 18116 [1000] 40 889 409 82 510 608 37 64 1500]
710 989 94 [1000] 19812 55 510 51 86 819 997

260188 87 227 518 ſ500] 72 697 934 21067 74 97
156 782 94 878 22197 818 588 90 746 879 [I000
23087 108 206 522 71 709 24187 226 386 479 [500]
505 49 744 805 25124 68 818 461 588 750 858 944
26147 812 464 508 „[8000] 612 80 734 48 865 [1000]
27100 [3000] 215 85 87 405 46 881 28108 383 62 282
81 88 774 804 98 936 [500] 29026 268 373 462 633 56
72 97 80530128 336 954 31012 200 86 89 74 522 58 756f500. 90 997 98 32375 422 1500 650 53 761. S
738 233 568 641 47 66 740 827 918 79 34014 500] 50
77 1600 208 47 76 97 448 [500] 564 625 45 38000
[1000] T21. 206 498 557 76 635 50 806 S 240 809
238 462 76 585 [8000 684 93 [1000] 718 420
28 88 46 589 687 735 88002 420 506 780735. 38002

so o t 600 72 658 166 818 [1000 68
924 l 9746160 229 66 820 82 86 70 16500] 619 92 705
14 907 [800 41110 78 807 82 498 610. 659 76 500]
76 627 9655 42087 157 [3000) 312 500 483 85 653
81603 68 725 822 43142 74 300 419 2181 68 817 64
A4074 126 94 280 491 96 541 758 819 60 922 33 78
Z5280 88 80 349 484 94 561 654 61 859 48448 66 81
572 672 47210 [1000] 880 417 96 655 [1000 798 848

Denkende

Nauchende

mat

Reklameteil.

aucher
Schätfzen die Vorzuge,

Denker
schätfzen dieanregende Wirkung

(iqareften.
Oualifätsmarken:

Unsere Marine 2 f.
„asmatzi Dubec 252

82 [1000) 48109 [3000) 289 422 6556 98 717 381 [s00
86 49253 400 88 648 755 71 [800] 878

50160 87 264 306 427 65 637 52 55 949 86 89
511609 264 399 5s68 [500 69 639 58 62 734 944 57
52075 146 64 870 409 16 39 90 606 746 53022 58

88 618 78 ſs00] 95 55134 565 1500] 675 809 96
56114 264 806 59 86 488 575 [500] 77 688 907 57087
171 224 500] 74 412 565 000] 728 868 994 54368

215 399 741 882 974 79 58071 261 801 86 94 I600
59258 93 871 668 976

69000 228 468 640 8038 52 G1102 542 655 991 98
62054 80 88 119 51 254 83 307 567. 617 204
39 850 438 72 96 509 64112 281 [500] 831 415 49 541
765 500 56 814 968 (1000] G5065 97 205 19 82 68
88 472 544 [10000] 61 G8022 68 149 60 688 477 526
60 98 685 716 20 855 [500] 67087 57 59 223 48 54
82 9654 492 574 98 682 88 69019 265 470 647 788 30
945 69282 [500] 51 71 579 695 778 840

76247 802 87 418 465 [500] 575 686 [3000] 711
71406 79 I[500] 338 556 877. 990 72100 68 257 689
481 [500] 474 807 942 58 73119 38 57 298 562 78[1000). 660 949 74124 [500 215 28 826 [38000] 490
90 696 666 844 82 92 75013 139 248 [8000] 8657 475
f8000 89 629 686 76022 188 262 70 765 408 651 385
965 847 [500] 77282 40 [1000] 94 418 98 534 622 28
41. [500] 798 78097 18000] 159 I500 267 71 364 772
81 79189 207 78 840 64 [500] 518 55 685 [1000] 840

80426 80 586 52 [1000 s2 81846 768 95 [8000
804 ſof 16 98 82110 47 49 880 81 468 514 24 64
725 94 609 932 88018 92 [1000] 811 77 472 I500 620
696 [1000] 702 888 [500] 967 840483 188 224 40 387
9 498 600 50 718 86 [1000] 964 85095 I[500] 177
849 67 468 66 548 877 86086 268 [1000] 72 340 450
589 801 65 87018 281 476 s41 909 91 [500] 989108
f600) 485 681 665 789 892 914 89001 7 160 280 824
46 94 426 72 97 809 688

90268 853 589 [600] 605 761 91088 802 567 [500]
642 79 781 79 840 41 66 92051 99 167 82 99 880 444
561 696 748 874 920 57 [1000] 85 98115 16 263 67
346 58 74 415 40 [500] 72 98 698 870 89 999
600] 887 409 619 827 965 95142 236 343 68 421 589

„Eima s
[8000] 614 88 95 705 3 [1000 182 500 87 254,
319 85 469 87 549 624 777 814 46 998 97019 84 594
28 744 853 949 88041 147 417 46 549 613 [600)
769 832 961 99007 144 387 783 826

109050 146 283 456 70 712 912 101144 91 465
508 789 816 88 44 55 949 102359 512 889 974 78
108087 142 49 349 505 25 [1000] 27 87 88 670 821
989 104186 [1000] 58 243 79 [1000] 448 511 16 8010s148 [8000] 70 227 67 812 82 471 86 721 [600]
88 807 106064 74 118 348 426 96 505 637 871 97
945 60 [500] 197118 265 327 444 52 6582 99 608 41
863 64 76 83 [500] 958 108011 12 59 865 168 240
365 936 1609221 579 781 808 992

1160077 410 643 51 111058 67 216 19 380 447
637 789 877 996 112375 474 704 [600] 890 113114
269 [500] 304 96 505 21 651 714 88 826 49 114191
248 342 415 862 I15005 [1000] 61 116 557 983 873
977 [5001 98 1I16015 17 183 825 26 87 692 (968
117045 177 222 499 755 74 824 118007 318 60 588
681 [500] 888 89 119071 [500] 146 [1000] 418 6588
636 777 88 872

120225 75 851 [600] 559 611 63 782 78 121001
207 19 470 540 601 Ts00) 940 122046 86 [3000] 160
81 202 540 122055 229 338 43 440 651. 68 755 916
so 72 1 122 78 271 319 41 685 99 836
68 123927 199 208 18 568 801 83 126027 62 99
112 221 829 571 607 814 80 970 76 127029 66 178
99 201 [500] 90 766 852 [60000 928 123157
884 482 529 78 94 762 [8000] 98 911 41 129042 128
280 56 72 369 463 520 25 768 908 82

189040 47 352 66 486 50 82 87 724 I 116 391
[500) 132148 77 468 585 608 47 67 804 27 47 133028
152 209 27 461 62 748 991 I 661 66 879 87
408 592 6765 [8000] 947 61 185202 42 442 1500 662
616 24 27 761 64 138236 [1000] 812 [8000] 17 420
[3000] 512 792 137174 226 81 52 87 325 417 59 38
511 138116 81 218 77 427 69 680 1000 658 11000
60 809 66 139085 [1000] 188 61 77 256 18000] 367
60 456 78 527 [3000 70 696 782 99 908

I 117 [8000) 64 88 89 848
fo 828 15007 928 68 1411288 808 693 95 751 76
T s 98 587 50 808 47 58 59 803 50 52 8214070 00 129 58 412 34 714 67 837 144081 528
76 607 14 726 145197 [500) 200 801 85 89 427 389
574 860 981 146011 56 231 308 1600 a485 971
I 7001 22 75 171 506 45 666 755 889 500 98
49000. 97 272 427 627 68 6876 986 149036 410

57 827 73 38
156076 93 135 36 41 72 242 48 91 312 21 862

I 060 s 88 203 87 90 92 815 491 698 705 320
T52007 logoſ 102 888 [1000] 527 I1ooo es
800 o 150383 357 70 494 13000] 509 665 833 38
908 154034 175 254 62 497 586 788 835 57 89 99
I5S081 41 122 289 315 84 526 87 628 56 987 e
T 050 197 67 296 328 542 96 137042 71 131 600
86 84 205 22 74 369 401 85 547 767 76 s
68 354 A16 41 93 597 618 91 743 44 806 40 1500 s
48 58 15 90656 I08 254 836 489 80 620 666 15001 718
65 [30001. 954

I69187 260 [500] 827 561 [1000) 830 47 181050
488 90 s00) 01 506 [s00] 91 973 T 408 r
ſs001 598 674 715 56 61 814 977 90 168058. 217
[10001 79 801 450 673 694 768 194157 93 99 500
288 864 [1000] 421 80 548 921 165079 182 366 418
502 692 770 78 [1000] 810 89 504 [3000]
[500] 41 98 1500] 115 830 81 85 497 511 75 604 7660
84 956 68 71 167 168 [8000] 286 332 80 500 881
40 776 806 88 971 [1000] A686022 249 506 669 89 896
I69029 116 93 [10001] 206 96 408 544 685 737 874

17060008 159 218 813 904 17 1079 208 81490 606
9 66 786 92 821 83 67 917 172200 98 876 [1000] Aas
51 681 98 814 949 80 1783022 51 228 75 428 29 65
568 878 174081 48 146 [8000] 70 816 488 85 175117
88 224 884 [500] 400 68 584 628 7565 500 61 8
176005 119 27 76 227 88 49 [6500] 404 22 628 760
945 177090 871 541 601 2 658 748 76 808 16001 910
178175 229 892 666 95 800 67 984 44 179016 80 88
143 76 809 402 98 796

18900965 [500). 104 9 82 48 I[8000] 262 557 606
92 727 84 849 949 181268 63 315 419 516 [1000] 88
40 52 689 767 [1000] 814 182284 36 444 554 806 928

1630809 278 891 92 785 44 8838 184010 22 [500] 66
329 81 468 565 98 678 [500] 185002 [1000 4 34
129 99 208 76 821 663 791 [8000 6804 138008 165 211
889 94 421 702 70 71 837 902 41 I 7 h 70 a98
Toooſ 872 99 682 [3000] 845 972 124227
80 507 22 639 87 762 1[600] 960 806 189074 76 202

498 618 788

m Abſchriften Büro nalle a. 6., Rathausſtr. 6, fertigt Tivoli Theater.
aub. u. ſchnell Abſchriften jed Art, Freitag, 17. Mai 1912. 8 Uhr.

Steuer Pretzſch.
Himmelfahrt, den 16. d. M.

ReklamationsFormulgre

Verein Meteren
ladet zume e See Mut Ofe herſuntene Olptke.

Tanzvergnügen
freundlichſt ein O. Händler.

Freitag abendS r haugchacht un
Atto Lintzel, Clobigkauer Str.

Alters zuverl. Mädchen
für Küche und Haus zum 1. Ju

Myſtiſches Drama in s Aufsügen hält ſtets vorrätig
von Gerhard Hauptmannn 0 en Regie: Herr Ober Regiſſ. Keiſter. Buchdruckerei Th. Rößner,Meer eburg, Wien

Perſonen
Hugo Räüther, Meiſt inri Wabldheiu n ehe e e e eneen Spott:Kluh Reipiſch

e Deren Kinder kl. Matthes.

e h es
I Aptelwein Der Parrer Se Keiſter Sonntag den 19. Mai findet

s e Rautendelein, Elfe Fr. Bächmann Gommetfeſt
Himmelfahrts Vergnügen r

verbunden m. Preiskegeln Srau E. gtiebritz, Gotthardtftr. 82.
Waldſchrott Hr. Süßenguthvom Fuss, Itr. o pk. Nickelmann r. Stephan ſtatt. Von nachm. s Uhr an in der gunkenburg. Anfang nach

Reinhold Rietze Elfen Damen Voelſch Wald reiskorſo, Preislangſamſahren, mittags s und abends s Uhr. Aufwartung
et Paaſch. Heller Preisſchießen, Alle Freunde Bekannte u. Gäſte ſofort geſucht Tiefer Keller 5.

Kalser-Drog. Bossmarkt. Die alte Wittichen Jrl. Löber. Konzert u ladet freundlichſt einI Die Nachbarin Frl. Wald onzert und Vall. Der Vorſtand. Jagdhund zugelaufen. Abzu
Spielt in den Bergen. R. Erbis, Gaſtw. Der Vorſtand,.,- wen holen Kl. Gixtiſtr. 18, 2 Tr., r.
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